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Auch polen stimmt zu
Oer polnische Landtag über Oberschlesien

Gewisse Vorbehalte
O. E. ( Drahtbericht . ) Warschau . 27 . Oktober .

Sie » o - m Sejrmmsschuß für auswärtige Angelegenheiten vor¬
geschlagene Resolution ist vom Plenum des Sejms einstimmig
angenommen worden . Die Resolution besagt :

Die Entscheidung der alliierten Mächte über die Zugehörigkeit
Obevschlefiens hat nur zum Teil den Ansprüchen der polnischen
Nation und dem Ergebnis de « Abstimmung Rechnung getragen .
Di « Entscheidung schließt Bedingungen in sich, die mit dem Der -
stwll « Friedensvertrag unvereinbar sind und die einen
großen Teil Oberschlöstens um sein gutes Recht bringen , mit dem
polwrschen Mutterlande wiedervereint zu werden . Heber
700000 Polen bleiben außerhalb der neuen
Grenzlinie , was einer Legalisierung des jahrhundertelangen
Unrechts gleichkommt . Trotz obiger Feststellung steht sich der
Sejm mit Rücksicht auf die allgemeine Beunruhigung und die
augenblicklich « Lag « Europas gezwungen , der Deklaration der

Regierung an die alliierten Mächte zuzustimmen . Der Sejm er -
sucht jedoch die Regierung , alle Mittel anzuwenden , um

1. alle Garantien für die außerhalb des polnischen Teils an -
sässigen polnischen Einwohner zu erhalten ,

2. etne enge wirtschaftliche und rechtliche Verbindung zwischen
Polen und dem neuen oberschlesischen Gebiet zu schaffen ,

Z. den Kämpfern für Oberschlesien wirksame Unterstützung zu ge -
währen .

Auch der Sejmmravschall Trompczynski feiert « in seiner
Rede die Verdienst « der Schlesienkämpfer : jedoch sicherte er den
neuen Bürgern deutscher Nationalität die Heilighaltung
ihres Eigentums und ihrer nationalen Rechte zu . Der Minister -
Präsident Ponikowslki drückte in seiner Erklärung den Be -
mühungen des Völkerbundes um ein « gerechte Lösung des ober -
schlestschen Problems sein « Anerkennung aus .

Die deutschen Vertreter für
die Wirtschastsverhandlungen

Di « Kommissar « , die ans Grund der Ententenote vom 20. Ok -
tober die Verhandlungen über das Wirtschaftsabkommen mit den
Polen zu führen haben , sind gestern vom Reichskanzler ernannt
worden Es sind der frühere ReichsjustiMinifter Schiffer und

m i ,

der aus dem Ministerium des Innern ausgeschiedene Staats -

sckretär Dr . Lewa ! d. Die beiden Herren werden sich mit einem

Stab von wirtschaftlichen Sachverständigen umgeben , zu denen u. a.

auch Pfarrer U l i tz k a , der bekannte oberschlesische Zentrums -

abgeordnete , gehören wird .
ß

Die Abstimmung der Parteien
Das Ergebnis der Abstimmung am Mittwoch im Reichstag kam

folgendermaßen zustande :

Für die Dertrauensresolution Wels - Marx , die bekanntlich
230 Stimmen vereinigte , haben geschlossen gestimmt : Sozial -
demokraten , Zentrum und Unabhängige , ferner die Mehrheit der

Demokraten , während sich ein Teil der Demokraten der Stimme
enthielt . Gegen das Vertrauen stimmten die Deutsch -
Monarchisten , die Deutsche Volkspartei , die Bayerische Volks -
Partei und die Kommunisten . ( 132 Stimmen . )

Für den Aotrag der drei RechtsMrteien stimmten 132 Ab -
geordnete : Deutschnationale , Volksparteiler , Bayerische Volks -
parteiler und Demokraten . Dagegen stimmten mit den
Sozialdemokraten , dem Zentrum und den Unabhängigen diesmal
auch die Kommunisten . ( 213 Stimmen . )

Bayern und die neue Negierung
Drahtmeldung unseres Korrespondenten

München , 27. Oktober .

Die Gegensätze zwischen der Bayerischen Volkspartei und dem
Zentrum haben sich verschärft . Die Parteikorrespondenz
der Bayerischen Volkspartei schreibt dazu :

„ Die Stellungnahme der Bayerischen Volkspartei in der ganzen
Frage ist klar und eindeutig , sie ist bestimmt durch das Verhalten
der Partei gegenüber dem Londoner Ultimatum , desien Annahme
von ihr abgelehnt wurde . Damit ist auch die Richtung der

Partei in der durch Oberschlesien hervorgerufenen außen -
politischen Krise und in den durch jre ausgelösten innerpolitischen
Fiktionen ( Vorstellungen ) bestimmt . Was das Verhältnis der

Bayerischen Volkspartci zum Zentrum betrifft , so wird d i e
neue st e politische Tat des Zentrums dazu beitragen , die
Situation noch mehr als bisher zu klären . Für das Zentrum
selbst kann man nur wünschen , daß die Vorgänge dieser Tage eine
wirkliche Klärung in seinen eigenen Reihen anbahnen mögen . "

Das ist die offene Kampfansage der Bayerischen
Volkspartei gegen die von Wirth geführte Politik .

Karls Verbannung
Pari » , 27. Oktober .

Di « Votschafte rkonfereaz beschloß , daß Exkönig
Karl an Bord des englischen Kanonenbootes , das sich gegen -
wärtig vor Budapest befindet , gehen solle . Cr soll sich dann nach
G a l a tz� begeben , wo er die endgültige Entscheidung
ver MSchte über feine Internierung erwarten wird .

Die Konserenz genehmigte dann das Protokoll von Venedig
3nm �luß Kenntnis von dem Briefe des deutschen

Bor , chastero Mayer , in dem dieser mitteilte , daß seine Regie .
rnng unverzüglich Delegierte ernennen werde , um mit Polen die
m der Entscheidung der Alliierten vorgesehenen Wirtschaft -

ichrn Verhandlungen Lb - r Obrrschl - si - n - nz « .
knüpfen .

Das Kloster Tihany . wo sich Karl und Zita zurzeit
befindem ist von Motorbooten und Truppen aufs strengste
bewacht . Der Gesandte und bevollmächtigte Minister im
Ministerrum des Aeußeren von Kanya traf in Tihany
ein mit dem Auftrag , über dieModalitätenderAb -
d a n k u n g zu verhandeln .

Verschärfte Wachsamkeit
Anträge der Schweizer Sozialdemokraten zum

Habsburgerputsch
02 a «• «* 0-7

» rtei

Personen , die aus Grund . „ - - -� .
politischen Kreisen des Auslandes Anlaß zu Be -
sürchtungen bieten , daß sic. ähnlich wie Karl von Habsburg , das
Asylrecht zu politischen �. ntriguen mißhe����� Ferner
erteilte die Geschästsleitong der� sozialdemokratischen
Nationalfraktion den Austrag , anläßlich der nächsten
Tagung der Bundesversammlung an den Bundesrat über diese
Borkommnisi « und die daraus herzuleitenden Vorsichtsmaßregeln
eine Anfrage zu richten , und sie erwartet von den Luzerner
Parteigenossen , daß sie von ihrer Kantonsregierung
ebensall » Rechenschast fordern .

Wir trauen dem taperigen Herrn in Doorn die Abenteuer -

lust des jugendlichen Habsburgers zwar nicht zu , aber

dennoch würde eine gleich scharfe Aufmerksamkeit unserer
holländischen Genossen ein wichtiger Dienst
imZnteressederinternationalenArbeiter -
s ch a f t sein .

Ltngarn und die Meine Eniente

EE . Prag , 27. Oktober .

Die Meldung , daß die Kleine Entente an Ungarn ein Ulti -

m a t u m gestellt hat , greift , wie mitgeteilt wird , den Ereignissen
vor . Heute ist in der Tschechoslowakei der e r st e Mobil -

machungstag . Die militärischen Maßnahmen werden zunächst

noch in vollem Gange durchgeführt . Inzwischen ist , wie verlautet ,
eine diplomatische Aktion im Gange , um die ungarische
Frage auf friedlichem Wege zu erledigen . Die Regierungen
der Großen Entente sind von den Forderungen der Kleinen

Entente an Ungarn verständigt worden . Die bemerkenswerten

Forderungen beziehen sich auf die A b r ü st u n g Ungarns ,
gemäß dem strikten Wortlaut des ' Friedensvertrages und nach
dem Borbilde der Entwaffnung Oesterreichs und Deutschlands .
Mit der Forderung dürfte sich die Botschafterkonferenz
dieser Tage befassen , da die Kleine Entente sich auf den Boden
des Friedensvertrages stellt .

Die Oenkschrist der

Memeler Gewerkschaften
Eine Abordnung der Gewerkschaften des Memelgebiets über -

reichte am Dienstag den Teilnehmern der Internationalen
Arbeitskonferenz in Genf die ( von der „Vossischen Zei -
tung " schon heute früh erwähnte ) in deutscher , englischer und fran -

zösischer Sprache abgefaßte Denkschrift mit der Forderung voll -

ständiger Selbständigkeit unter dem Schutze einer der

westeuropäischen Mächte . Diese Forderung gründet sich auf die

besondere Lage der Arbeiter , deren Zukunft in materieller und

sozialer Hinsicht durch die Einverleibung des Gebiets in einen

osteuropäischen Staat zerstört werden würde . Die Denkschrift er -

hebt deshalb schärf st en Widerspruch gegen eine Aus -

lieferung Memels an Litauen und Polen .

Oberschlesien und die Arbeiter
Von A. Stein

Die Entscheidung der Alliierten über Oberschlesien bedeutet

nicht nur einen heftigen Schlag gegen die wirtschaftliche

Leistungsfähigkeit des Deutschen Reiches , sie schafft nicht nur

neue politische Reibungsmöglichkeiten an der deutsch - polni -

schen Grenze , sie zerreiht auch die aufstrebende Arbeiterbewe -

gung Oberschlesiens und stellt sowohl das deutsche wie das

polnische Proletariat vor neue bedeutsame Entscheidungen .

Der Beschluh der Alliierten über Oberschlesien geht theore -

tisch auf das Prinzip der Selbstbestimmung der Nationen

zurück , mit dem die Ententemächte operieren , um das histo -

rische Unrecht gutzumachen , das der frühere Habsburgsichs
Staat gegenüber den nichtdeutschen Nationen und der preu -

hische Staat gegenüber den Dänen und Polen verübt hatte .

Doch wie jedes Prinzip ist auch dieses von den mannigfachen

imperialistischen Bestrebungen der Siegerstaaten verfälscht
und oft in sein Gegenteil verkehrt worden . Ebenso wie das

kaiserliche Deutschland , als es auf der Höh « seiner Kriegs -

erfolge stand , nicht das Selbstbestimmungsrecht der „befrei -
ten " Polen , Litauer , Balten , Finnen , Ukrainer usw . im Auge
hatte , sondern nur die Macht des deutschen Imperialismus
weit nach Osten ausdehnen wollte , ist auch die siegreiche
Entente weniger darum besorgt , den bisher unterdrückten

polnischen Minderheiten das Selbstbestimmungsrecht zu ver -

schaffen , als an der Ostgrenze Deutschlands einen starken
polnischen Militärstaat ins Leben zu rufen , der an Stelle des

zertrümmerten Zarenreiches die Wacht an der Oder und der

Weichsel halten soll .
Bei der Behandlung des oberschlesischen Problems sind alle

diese imperialistischen Gegensätze und Rivalitäten deutlich

zum Ausdruck gekommen . Die jahrzehntelange Unter -

drllckungspolitik des alten Preuhens hatte nicht nur in den

zum früheren polnischen Staat gehörenden östlichen Provinzen ,
sondern auch in dem seit 7V0 Jahren zu Deutschland gehören -
den Oberschlesien bei den polnischen Massen eine heftige anti -

deutsche Bewegung ausgelöst . Diese Bewegung wurde spe -
ziell in Oberschlesien dadurch verstärkt , daß auch die nach -
revolutionären Regierungen mit der Aufhebung der anti -

polnischen Ausnahmegesetze zögerten und noch im Jahre 1919
ein brutales Eewaltregiment aufrichteten . Oberschlesien
wurde zum Aufmarschgelände der deutschen Reaktion , die
alle Minen springen lieh , um in diesem umstrittenen Gebiet
eine nationalistische Fieberstimmung zu entfesseln und gleich -
zeitig ihre bewaffneten Landknechtsbanden dort zu versam -
mein . Oberschlesien muhte Teutschland erhalten bleiben .
weil die monarchistische Reaktion , wie die deutschnationale
Abgeordnete Käte Schirmacher verkündete , dieses Gebiet als

ihre Waffenschmiede betrachtet . Aber ebenso gibt es
in den Ententeländern , insbesondere in Frankreich , mächtige

Strömungen , die einen möglichst grohen Teil des oberschlesi -
schen Industriegebietes , mit seinen Hochöfen , Industrieanlagen
und Bodenschätzen , Polen zuschanzen wollen , um Viesen wirt -

schaftlich noch sehr schwachen Staat in den Stand zu setzen , eine

eigene starke Kriegsindustrie ins Leben zu rufen . Daneben

spielen natürlich auch die Finanzinteressen großer französi -
scher Banken und Jndustriekonzerne , die in Oberschlesien
festen Fuh fassen wollen , eine bedeutsame Rolle . So verbin -
det sich der Ausbreitungsdrang des französischen Finanzkapi -
tals mit den weltpolitischen Spekulationen der Ententediplo -
matie , um unter der Hülle des nationalen Selbstbestimmungs -
rechts das Monstrum eines in zwei Stücke gerissenen Jndu -
striegcbietes , eines neuen internationalen Brandherdes ins
Leben zu rufen .

Wie findet sich die deutsche Bourgeoisie mit diesen
Tatsachen ab ? Zweierlei Dinge sind hier auseinander zu
halten : die offizielle Politik der bürgerlichen Parteien und
die inoffizielle Praxis der durch die Teilung Oberschlesiens
unmittelbar betroffenen Schichten der besitzenden Klassen .
Während die deutsche Bourgeoisie in ihrer Gesamtheit den

Verlust eines Teiles Oberschlesiens als einen Raub am
Deutschen Reich ausgibt und zum Teil sogar bereit ist . die

oberschlestsche Frage zum Ausgangspunkt einer auf Nicht -
erfllllung des Ultimatums gerichteten Politik zu machen , suchen
namhafte Vertreter der besitzenden Klassen frühzeitig ihren
Frieden mit den polnischen Machthabern zu schließen , um
ihren Besitz in Sicherheit zu bringen . Wir erinnern nur an
den Grafen T i e l e - W i n ck l e r , der zur Rettung seiner
grohen Besitzungen zu den Polen überlief , und an den frühe -
ren konservativen Abgeordneten Graf vonOppersdorf ,
der im Abstimmungskampfe für die Polen eintrat und noch
kürzlich , während der Tagung des Völkerbundrates , nach
Genf reiste , um dort im polnischen Sinne zu wirken .

Das deutsche Proletariat hat für die eigennützige
Politik jener „ Edelsten und Besten der Nation " nur Ver -

achtung übrig . Es hat während des Abstimmungskampfes
in Oberschlesien sein « ganze Kraft eingesetzt , um dieses wichtig «
Wirtschaftsgebiet dem Deutschen Reiche zu erhalten und den

Zusammenhang mit der gesamten deutschen Arbeiterbewe -

gung nicht zu verlieren . Run , wo die Entscheidung gefallen
ist . hat die Arbeiterklasse Oberschlesiens ihre Politik so ein -

zustellen , dah nicht das eigennützige Interesse irgendeiner
Schicht und nicht der Chauvinismus nationaler Katastrophen »



porittfct , scmvern va ? Tesamtinteresse Ses Sevt -

ichcn Proletariats und der internatio -
nale sozialistische Gesichtspunkt die Richtungs -
linie dieser Politik bestimmt .

Datz auf diesem Gebiet noch ein gut Stück Arbeit zu voll -

»ringen ist , hat die Erklärung der oberschlesischen Rechts -
sozialisten vom 11 . Oktober gezeigt , in der von den rechts -
sozialistischen Ministern verlangt wurde , bei einer für Deutsch -
land ungünstigen Entscheidung in der oberschlesischen Frage
ihreAemter im Reichskabinett niederzu -
legen . Der Geist , der aus dieser Erklärung spricht , ist der

Geist des verärgerten Nationalismus , dem es sowohl an poli -
tischer Vernunft , wie an dem elementarsten proletarischen
Empfinden mangelt . Vergegenwärtigt man sich noch manche
Aeugerungen in der rechtssozialistischen Presse Oberschlesiens ,
die eine absichtliche Geringschätzung der polnischen Klassen -
genossen zur Schau trugen , so kommt man zu de. r bedauerlichen
Feststellung , daß gewisse Kreise der deutschen Arbeiterschaft
in Oberschlesien , beeinflußt durch das nationalistische „ Kul -
tur " geschwätz bürgerlicher Propagandisten , sich als aristokra -
tische Oberschicht gegenüber der breiten Masse der polnischen
Arbeiterschaft gebürdeten und dadurch die Kluft vertieften ,
die zwischen den deutschen Arbeitern und den von Nationalis -
mus und Klerikalismus vergifteten polnischen Arbeitern be -
steht .

Die jetzt getroffene Entscheidung über Oberschlesien macht
es zu einer der dringendsten Aufgaben der Politik der deut -
scheu Arbeiterklasse , die Kluft zwischen der deutschen und der
polnischen Arbeiterbewegung zu überbrücken . Diese Aufgabe
wird nicht nur durch die Notwendigkeit diktiert , eine G e -
sund u na der Arbeiterbewegung in Oberschlesien
herbeizuführen und der vergiftenden Propaganda der all -
deutschen und allpolnischen Agitatoren den Boden zu entzie -
hen , sie wird auch durch die ganze Gestaltung der deutsch -
polnischen Verhältnisse in den Vordergrund der
Politik gestellt . Deutschland und Polen sind jetzt unter den
Zwang gestellt , eine gegenseitige wirtschaftliche Verständigung
herbeizuführen und für die Dauer von 13 Jahren gemeinsam
das Industriegebiet zu verwalten . Es ist nicht anzunehmen .
daß die Regierungen und die bürgerlichen Klassen diese Ver -
stündigung verwirklichen , vielmehr ist zu erwarten , daß aus
den vorhandenen Reibungsflächen eine Unmenge neuer Ver -
bitterung , neuen Hasses , neuer Interessengegensätze entstehen ,
die dem Nationalismus hüben und drüben Wasser auf die
Mühlen leiten werden .

Hier liegt es nun an der A r b e i t e rlk l as s e , die Brücke
zur Verstäirdigung zwischen Deutschland und Polen zu bilden .
Deutsche und polnische Proletarier werden in Oberschlesien
in gleicher Weise vom deutschen und polnischen Kapital , oas
in Wirklichkeit internationales Kapital ist , ausgebeutet .
Deutsche und polnische Proletarier stehen dort , ungeachtet
des nationalen Unterschiedes , der gemeinsamen Front der
Ausbeuter gegenüber . Deutsche und polnische Proletarier
werden in gleicher Weise von der nationalistischen und kleri -
kalen Reaktion mißbraucht und tragen die meisten Opfer da -
von , wenn die Zuspitzung der nationalen Gegensätze zu einer
neuen internationalen Katastrophe führt .

Doch nicht nur die lokal begrenzten Interessen des ober -
schlesischen Industriegebietes zwingen der Arbeiterschaft eine
internationale gericbtete Politik auf . Auch die Gesamt -
intcressenderoeutschenwie der polnischen
Arbeiterbewegung machen eine Annäherung zwischen
dem deutschen Und polnischen Proletariat zum Gebot der
Stiznde . Die deutsche Arbeiterklasse hat in ihrer übergroßen
Mehrheit die nationalistischen Vcrirrungen , die sie wahrend
des Krieges zu einem willenlosen Werkzeug der Bourgeoisie
machten , überwunden . Auch das polnische Proletariat , das
beute noch in seiner Mabryeit den bürgerlichen Nationalisten
oder den verbürgerlichten Nationalsozialisten Gefolgschaft
leistet , befindet sich bereits auf dem Wege der Gesundung .
Schon zeigen sich ernste Anzeichen einer oppositionellen Be -
wegung in der polnischen Arbeiterschaft , die sich gegen den
Nationalismus wendet und eine Politik konsequenten Klassen -
kampfes fordert . Klassenkampf ist aber unverträglich mit
einer nationalistischen Politik . Je mkhr deshalb die polnische
Arbeiterschaft unter dem Zwang der Verhältnisse zu einer
entschiedenen Kampfstellung gegen die Bourgeoisie getrieben
wird , desto mehr muß es sich auch dem internationalen Ee -
danken der Sozialdemokratie zuwenden , desto bereitwilliger
muß es die Hand ergreifen , die ihm von deutscher Seite ent -
gegengcstreckt wird .

An der deutschen Arbeiterklasse liegt es nun , die notwen -
digen Schritte zu ergreifen , um diesen Prozeß der Annähe -
rung an das polnische Proletariat , der durch die gesamte poli -
tische Situation geboten ist, zu beschleunigen und zu einem
sur beide Teile befriedigenden Abschluß zu bringen .

TMe Heuifthe Oberschsesten - Note
Die von uns schon im gestrigen Abendblatt erwähnt « Not « , die

der deutsche Botschafter in Paris der Botfchafterkonferenz über -
mittelt hat , hat folgenden Wortlaut :

„ Die deutsche Regierung hat mit tiefer Enttäuschung von
der Note des Obersten Rates vom 20. Oktober Kenntnis genom¬
men . Sie erblickt in dem territorialen und wirtschaftlichen Diktat ,
welches dadurch dem Deutschen Reich auferlegt wird , nicht allein
eine Ungerechtigkeit gegen das deutsche Volk , der sie wehr -
los gegenübersteht , sondern auch eine Verletzung des Ver «
' > ciller Vertrages , dem die in Genf getroffene und von
den alliierten Hauptmächten angenommene Entscheidung wider -
spricht . Die deutsche Regierung legt daher gegen den hierdurch
geschaffenen Zustand als gegen ein « Rechtsverletzung ausdrücklich
Verwahrung «in . Lediglich unter dem Druck d « r in der
Note ausgesprochenen Drohungen und um der deutschen Bevölke -

rung des oberschlesischen Industriegebietes die sonst bevorstehende
Verelendung soweit wie möglich zu ersparen , sieht sich die

deutsche Regierung gezwungen , dem Diktat der Mächte mt -

sprechend , die darin vorgesehenen Delegierten zu
ernennen . Die Namen der Delegierten werden unverzüglich
mitgeteilt werden . "

3m Banne der nationalen Phrase
Der Allgemeine Deutsche Ee werkschafts -

b u n d und der Allgemeine freie Ang est eilten -

bund , der Deutsche Gewerkschaftsbund , der

Deutsche Eewerkschaftsring und der Deutsche
Veamtenbund veröffentlichen nachstehenden Protest
gegen die Vergewaltigung Obevschlesiens :

Ohne Rücksicht auf die feierliche Willenserklärung der Bevklke -

rung , ohne Beachtung zwingender Vorschriften des Versailler Ver -

träges , ohne jede Erwägung darüber , wie Deutschland die

würgende Last der Reparwtionsverpflichtungen kUnfkighin tragen

kann , haben Völler band erat und die Hauptmächte der Entente

das Unrecht der Teilung Obevfchlesiens beschlossen . Gegen

dies « Entschekduirg erhebt die Gesamtheit der deutschen Arbeit -

nehmer durch ihre Spitzenorgamsatipnen vor aller Welt schärfften

Protest . Sie erblicken in diesem , dem deutschen Volke ohne

jede Anhörung aufgezwungenen Beschluß eine Vergewalti -

gung und einen Rechtsbruch schlimmster Art , eine Hand -

lung , die außerdem in schärfftem Widevspruch mit dem wiederholt

feierlich verkündeten Zweck des Völkerbundes ( friedliche Roge -

lung internationaler Streitigkeiten ) steht . Gegen ihren ausdrück -

lichen Willen , gegen Geist und Sinn des Gedankens vom Selbst -

bestimmungsrecht der Völker , sollen Hunderttausende deutscher

Volksgenossen einem Staat « überantwortot werden , der kulturell ,

sozial und wirtschaftlich rückständig ist .
Das in Deutschland gepflegte und gesetzlich festgelegte Koali -

tionsrecht der Arbeitnehmer ist in Polen nicht gewähr -
l e i st e t. Rechtlos und hilflos sind unsere Volksgenossen dem
Mißbrauch der politischen Gewalt durch die Behörden preis -
gegeben .

Während das deutsche Wirtschaftsleben schon nach den

ersten Versuchen zur Erfüllung der Reparationslasten schweren
Erschütterungen ausgesetzt ist , werden ihm wertvolle , unentbehr -
liche Teile zu Unrecht entrissen .

Die deutsche Arbeitnehmerschaft hat wiederholt ihren ehrlichen
Willen zur Mitarbeit an den Pflichten der Reparation bekundet .
Dieser Wille wird durch die Genfer Entscheidung glatt z e r -

schlagen . Es gewinnt den Anschein , als solle die Reparation
verhindert werden , um dann gegen Deutschland mit neuen
Zwangsmaßnahmen vorgehen zu können .

Dreizehn Millionen deutscher Arbeitnehmer sprechen hiermit den

gegen ihren Willen uns entrissenen Oberschlestern ihr innigste »
Mitgefühl aus . Wir werden nie aufhören , Euch als Volksgenossen
zu betrachten und werden nie erlahmen , zu betonen , daß wir die

Zerreißung Oberschlesiens , die entgegen dem einwandfrei festge -
stellten Mehrheitswillen der beteiligten Bevölkerung , entgegen
Vernunft und Gerechtigkeit , erfolgt ist , als brennendes Unrecht be -
trachten .

Wir appellieren an das Eewissender ganzen Kultur -
weit , in der festen Zuversicht , daß mit Hilfe aller ehrlichen
Menschen im Geiste der Völkerversöhnung auch das Recht auf un -
sere oberschlesischen Volksgenossen Anwendung findet .

Wir geben diesen Aufruf wieder , nicht weil wir uns irgend
ein positives Resultat von ihm versprechen , sondern weil wir
auch an diesem Beispiel dartun wollen , wie notwendig — un -
beschadet des Kampfes für die Revision des Versailler Frie -
dens — die Vertiefung des internationalen prole -
tarischen Gesichtspunktes auch bei unseren gewerkschaftlichen
Spitzenorganisationen ist . Eine Beleuchtung der oberschlest -
schen Frage von diesem Gesichtspunkt finden die Lefer in
unserem heutigen Leitartikel .

Was Preußen verliert
Größe und Einwohnerzahl des abgettennten Gebiets in

Oberschlesien
Das Preußische Statistische Landesamt vevbreitet ein « Dar -

stellung , aus welcher der Verlust an Land und Leuten
ersichtlich ist , den Preußen in Oberschlesien erleidet . An
Flächeninhalt umfaßt das strittig « Gebiet insgesamt
512 117 Hecktar . Davon welden abgetreten 321 » 32 Hettar und
bei Preußen bleiben 180 685 Hektar . Am 8. Oktober ISIS wurde
die Einwohnerzahl des ganzen Gebietes auf 1 409 805 be -
rechnet . Davon leben im abzutretenden Teil 980 296 und in dem
bei - Preußen verbleibenden Teil 429 509 .

' * * •

In den einzelnen Kreisen verliert Preußen an
Flächeninhalt und Einwohnerzahlen folgendes :

1. Beuthen - Stadt
2. Beuthen - Land
3. Hindenburg O. /S . .
4. Kattowitz - Stadt . .
5. Kattowitz - Land . . �
6. Königshütt « O. Stadt
7. Lublinitz . . . .
8. Pleß

. . . . . .

9. Ratibor - Land . ,

11. Tarnowttz

. . . . .

12. Eleiwitz , Tost . . . .
Zugleich wiederholt da » Statistische Landesamt genaue Zahlen

über das Abstimmungsergebnis . Danach wurden ins -
gchnnt odgegebcn : 351 888 deutsche Stimmen und 389799
p o l n i s ch e . Stimmen . Im abzutretenden Teil stimm -
ten 220 559 Stimmberechtigte deutsch und 280 543 Stimm -
berechtigt « polnisch . In dem bei Preußen verbleiben -
den Teil wurden 131 329 deutsch « und IM 25 « polnische Stim -
men abgegeben .

Von der Gesamtfläche des ganzen oberschlesischen Abstimmungs -
gebiets ( 1 095 089,40 Hektar ) verliert Preußen danach fast ein
Drittel , von der Eefamtbevölkerung des Abstimmungsgebiets
( 2 073 063 ) dagegen nicht viel weniger als die Hälfte . Von
den 707 393 Stimmen , die bei der Abstimmung für Deutschland
abgegeben wurden , stammen 220 559 aus den Gebietsteilen , die
jetzt an Polen fallen sollen . Von besonderem Interesse ist ein

Vergleich zwischen den deutschen und polnischen Stimmenzahlen
in dem nunmehr abzutretenden Gebiet : 220 559 deutsche , 280 543
polnische . Betrachtet man den abzutretenden Teil al » Gesamt -
hsit , so ergibt sich eine nur schwache polnisch « Mehr -
he it .

Geeckt und Geßler
Das iihliche Dementi

Unsere Mitteilung , daß General von Seeckt beim Reichepräsi -
deuten Ebert vorgesprochen und diesem die ultimativ « Forderung
überbracht habe , Minister Geßler auf seinem Posten zu belassen ,
sonst mache die Reichswehr nicht mehr mit , wird dementiert .

Angeblich ist dieser Vorgang völlig aus der Luft gegriffen . Ein

Besuch des Generals von Seeckt habe überhaupt nicht stattgefun -
den , auch habe weder General von Seeckt noch irgendein anderer

Offizier bei irgendeiner Stelle Schritt « für die Besetzung des

Postens des Reichswehrministers getan .
Die Nachricht über die Forderung Generals von Seeckts ist uns

von gutunterrichieter Seite zugegangen . Sie wird jetzt

auch nicht dementiert von der Stell «, auf die eingewirkt
worden ist . sondern von den Herrn Seeckt nahestehenden Krelsien .

Wir behalten uns deshalb vor . zu geeigneter Zeit und an gecig -
neter Stelle nochmals auf unser « Behauptung zurückzukommen .

Dt « sazialdemokratische Zostizbeamtenschaft « raunschweig » hat
dem ersten sozialdemokratischen Reichsiustizminister Radbrnch ein

Telegramm gesandt , dos die Hoffnung ausdrückt , daß die seit

Iahren erwartet « großzügige Iusiizresorm nunmehr schleunigst
in Angriff genommen wird .

Die Kappistenprozeffe
Zu der jüngst von uns wiedergegebenen Behauptung der

. . Augsburger Zeitung " , wonach die Erklärung der im Aue -

binde befindlichen Kappisten , daß sie sich dem Gericht stellen

wollten , bereits vor einem halben Jahr erfolgt und

seitdem nicht wiederholt worden sei , erklärt der Ober -

reichsanwalt folgendes :
„ Es ist allerdings in den letzten Monaten mehrfach davon die

Rede gewesen , daß verschiedene Teilnehmer des Kapp - Putfches

sich freiwillig dem Gericht stellen wollten . Der Oberreichs -

anwalt hatte aber keine Veranlassung , ihnen freies Geleit

zuzusichern , solange sie nicht selbst darum nachsuchten . Erst in

allerletzter Zeit haben die vier Schuldigen . Ehrhard . Oberst

Bauer , Pabst und Schnitzler . das Ersuchen gestellt . Für den Ober -

reichsanwalt ergab sich dadurch die Möglichkeit , langwierige

doppelte Verhandlungen zu vermeiden . Er hat dem Ersuchen

darum stattgegeben , bisher allerdings noch keinen Bescheid zurück -

bekommen , ob die vier nun tatsächlich sich dem Reichsgericht stellen

werden . Es hat darum auch noch kein neuer Terinin festgesetzt

werden können . Sollten die vier sich trotzdem nicht bald bereit

erklären , vor dem Reichsgericht zu erscheinen , so werde die Ver -

Handlung gegen Iagow . Wangenheim und Schiele gesondert

vorgenommen werden . "

Hier scheint dasselbe schelmische Frage - und Antwortspiel

zu beginnen , das sich einst zwischen Iagow und S ch i i i e r

zugetragen hat . Und wenn die Widersprüche zwischen dem

Ob- erreichsanwalt und dem Augsburger Kappistenblatte dem

Arglosen auch ewig dunkel bleiben werden - —wir ver -

muten , daß der Leipziger Oberankläger und die Kappssten

sich in dieser dunklen Sprache sehr gut verständigen . Dem

neuen R e i -ch s j u st i z m i n i st e r aber blüht hier eine

dankenswerte Aufgabe .

Natürlich kein Ergebnis
München , 27. Oktober . 1

Die polizeilichen Erhebungen über das Revolverattentat auf den

Landtagsabgeordneten Auer haben bisher zu keinem Ergeb -

n i s geführt . Der Sozialdemokratische Verein München setzte für

die Aussindigmachung des Täters 5000 Mark Belohnung aus .

Wen wundert es . daß die Münchener Polizei auch diesen Atten -

tätor nicht findet ?,

Gpaie Einsicht
Monatelang hat die Kommunistische Partei die Forderung nach

Erfassung der Goldwerte bekämpft . Ihr Jenaer Parteitag hat

sie sogar ausdrücklich abgelehnt . In der Resolution , die dort

angenommen wurde , wurde erklärt , daß auch die Erfassung der

Goldwerte bei unveränderten politischen Machtoerhältnissen nur

zur Abwälzung dieser anscheinend da » Industrie - und Agrar -

kapital ausschließlich treffenden Lasten auf die breiten Massen

führ «.
Wie in allen anderen Fragen , so haben sich aber auch in dieser

die Kommunisten jetzt der besseren Einsicht beugen

müssen . In dem Ausruf der Zentrale der Kommunistischen

Partei , den die „ Rote Fahne " gestern veröffentlichte , steht an

erster Stelle die Forderung : Erfassung der Goldwert « .

Endlich also sind auch die Kommunisten ,u der Einsicht gekom -

men . daß ihr « bisherig « Haltung falsch war . So geht es immer ,

monatelang bekämpfen die Kommunisten die Forderung , um

sie dann schließlich doch zu vertreten — allerdings nur mit

Worten .

Bessere Wagengesteltung
Au « dem Retchsministerium für Ernährung und Landwirtschaft

wird mitgeteilt , daß es den bereits mehrfach in der Presse er »

wähnten Bestrebungen de » Reichsveriehrsministertum » ersten »

licherweise gelungen ist , die Zahl der an einem Tage beförderte ! »

Güterwagen mit Kartoffeln aus über 7000 zu steigern .

Da trotzdem die Preise für Kartoffeln weiter gestiegen
find , so geht daraus am allerbesten hervor , wie falsch es

ist , den Kartoffelwucher mit der mangelnden Wagen »

gestellung erklären zu wollen .

Wohnungsnot und Mietssteuer
Stadtrat H u m a r begründete gestern im vorläufigen Reichs »

wirtfchaftsrat die Leitsätze des Ausschusses für Siedlung ? - und

Wohnungswesen zur Behebung der Wohnungsnot :
Ausbauten und Rationierung führen zu keinem Ziel , es müssen
neue Wohnungen gebaut werden . Die Unterstützung aus

öffentlichen Mitteln darf nicht auf einzelne Unternehmungen
oder befondere Bauformeln beschränkt werden . Das Wohnung » -
wefen selbst muß die Mittel zum Neubau aufbringen , denn Reich .
Staat und Gemeinde sind dazu nicht imstande . Nack dem MIets -

steuergesetz sollen die Gemeinden immer neue Anleihen auf -

nehmen , die jeweils in zwanzig Iahren mit den Eingängen aus
der Mietssteuer verzinst und amortisiert werden sollen . Wir

schlagen dagegen vor . die Mietesteuer so hoch zu beute , sen , daß die

Eintünfte die Iahresauslaacn für Wohnungobcihilfcn unmittel »
bar decken . Selbstverständlich müssen die höheren Mieten durch

Lohnerhöhungen ausgeglichen werden . Für außerordentlich hohe
Mieten müssen prozentual höhere Abgaben festgesetzt werden .

Zunächst sind aber dem Hauswirt angemessene Beträge

für Verwaltung und Instandhaltung zu gewähren .
Die ohne Zuschüsse gebauten Häuser sollen von der Rationierung

ganz frei sein . Gegen diese Leitsätze haben im Ausschutz nur

einige Landwirte gestimmt . — Die Leitsätze werden mit über -

wiegender Mehrheit angenommen .

Kleine Nachrichten
Die Legitimitätsprüfung der Reichstagsmitglicder . Das Wahl -

Prüfungsgericht beim Reichstag hat in feiner Sitzung vom '
24. Oktober die Reichstagswahl in Schleswig - Holstein für gültig
erklärt . Damit ist die Legitimationsprüfung sämtlicher Reichs -
tagsmitglieder beendigt . Der Antrag der Schleswig -
Holsteinischen Landespartei auf Zuteilung eines Sitzes auf den
Reichswahlvorschlag Ä l p e r s wurde mangels Erfüllung der ge -
setzlichen Voraussetzungen abgewiesen . Desgleichen wurde
der Anspruch der Kommunistischen Partei auf die Reststimmen der
Unabhängigen Sozialdemokratischen Partei im
Wahlkreis Hamburg , deren Verrechnung bis zur Neuwahl in

Echleowig - Holstein aufgeschoben worden war , für unbegrün »
d e t erklart .

Frankreichs Finanzen . Finanzminister Doumer teilte gestern
im Finanzausschuß der Kammer mit , daß er weitere Erspar -
Nisse von 125 Millionen zum größten Teil aus dem Kriegs -
budget vorschlage . Außerdem verlange er Zusatz steuern imBe -
trag « von 870 Millionen sowie neu « Steuern im Betrage von 391
Millionen Franken durch Erhebung eines Eingangszoues auf ge -
wisse Rohstoff « und eine » ' Zolle « auf teurer « Oete . Hierdurch
wird da » Defizit auf 1200 Millionen Franken berobgesetzt . Zur
Deckung dieses Defizits schlägt er vor . die Umsatzsteuer für ge -
wisse Arten von Waren um H Prozent zu erhöhen .



Untersuchung des Marzputsches
s

Grausame Mißhandlungen
Morde der Sipo in Mitteldeutschland

Der Untersuchunflsausichug des Preußischen Landtags setzte am
Donnerstag seine Untersuchung über die mitteldeutschen Unruhen
fort . In Fortsetzung der Zeugenvernehmung wird zunächst der

Bergmann Zettel aus Bischofsroda übex die Erfchietzung von

sieben Slrbeitern durch die Schupo vernommen . Der Zeuge will
die Erschießung von fünf Arbeitern von seiner Küche aus mit -

, angesehen haben . Der Landwirt Seelig aus Bischofsroda
bekundet , dag die Schutzpolizei aus einem Hause Leute heraus -
geholt und ihnen Jnfanteriemunition abgenommen hat . Die

sieben� Gefangenen sind durch ein Kommando der Schutzpolizei
erschossen worden . Beide Zeugen wollen die erschossenen Ee -

fangenen auf einem Bilde der „ Woche " wiedererkennen . — Der

nächte Zeuge , Sanitätsrat H a g e m a n n , der in Eisleben die

Leichenbestchtlgung vorgenommen hat , will die Erschießung nicht
gesehen haben . Nach dem Protokoll hatten die meisten Leichen
drei bis vier Schüsse ; Schußwunden , die von Nahschüsien her -
rühren , hat der Zeuge nicht festgestellt . Von den Bergmännern
Büsche aus Wimmelburg und B r i e m a n n aus Schraplau
werden weitere Arbeitererschießungen bekundet . Der Landwirt

Richter und der praktische Arzt Dr . Gierig aus Schraplau
haben nur Schüsse fallen hören . — Zeuge Schrislsetzer H e n s e l ,
der in Lauchstedt als Sanitäter gefangengenommen und nach dem
Leunawerk gebracht worden war , gibt verschiedene Fälle von

Mißhandlungen und Erschießungen nach der Gefangennahm « an .
Me,n Freund Sillmann äußerte mir gegenüber die Befürchtung .
daß er etwas zwischen die Rippen bekommen würde . Sillmann
und drei andere Arbeiter sind dann auch mittags erschossen
worden . Ein Oberlvachtmeister Hein , der durch� die Aussage des
Zimmermanns Werner aus Leuna verschiedener Mißhandlungen
beschuldigt wird , hat furchtbar im Leunawerk gehaust und

willkürlich grausame Mißhandlungen und Erschießungen

vorgenommen . Wir über 2000 Gefangene wurden gezwungen ,
aus 150 meist nicht gereinigten Näpfen zu esien , obwohl viele
Syphiliskranke darunter waren . Wir erhielten oft nur
alle 18 Stunden zu esien , mußten stundenlang warten , ehe wir
unsere Notdurft verrichten konnten , und litten großen Mangel
an Trinkwasier . Die Gefangenen mutzten 14 Tage lang in einem
Raum , der gar keine Entlüftung hatte , zubringen .

Obermaschinist L o t h . der damals im Leunawerk wohnte und

die Notstandsarbeiten leitete , sagt aus : Alle im Werk besindlichen

Notstandsarbeiter , auch ich, wurden zusammengetrieben . Ich ging
aber doch in den Maschinenraum , um meine Arbeit zu verrichten .

Auf mein Verlangen , die Notstandsarbeiter freizulasien , wurde

mir von einem Offizier gesagt : „ Die Festnahme ist Befehl ! " Mit

einem mir zugewiesenen Beamten ging ich dann zu den Gesänge -

nen , die angetreten waren , und beobachtete , wie die Leute miß -
handelt wurden . Ich erhob gegen diese Mißhandlungen Einspruch ,
erhielt aber plötzlich einen Kolbenschlag , uno ein Sipobeamter rief
mir zu : „ Was willst du . Schwein ! " Die mir unterstellten Leute .

die festgenommen worden waren , und die ich mir aus den Fest -

genommenen heraussuchen sollte , konnte ich nicht mehr finden .
Niemand wußte etwas über ihren Verbleib . Weiter habe ich be -

obachtet , daß eine Gruppe Gefangener auf Befehl eines Sipo -
beamten wiederholt Hochrufe au ? die Erfurter Schutzpolizsi aus ,

brachten . Alle im Werk wohnenden wurden festgenommen und

vorgeführt , nach Verlesung ihrer Namen aber wieder entlassen .
Als spater die Gefangenen zweimal zur Herausgabe von Waffen

aufgefordert wurden , sich aber niemand meldete , wurden die Leute

daraufhin untersucht . Gleich der zweite Mann hatte in seiner Ver -

bandstasche eine Schußwaffe . Er erhielt sofort einen solchen
Kolbenschlag über den Kopf , daß er mit klaffender Wunde tot zu -
sammenbrach . Einem anderen Gefangenen wurde ein Revolver in
die Hand gedrückt , und

er mutzte sich selbst erschieße «.

Ein anderer , der die Annahme des Revolvers verweigerte , wurde

niedergeschosien . Auf dem Hofe habe ich im ganzen jüns Leichen
nebeneinander liegen sehen . Der Arbeiter Artmeier bekundet
ebenfalls zahlreiche Mißhandlungen . Im Silo wurden wir zu -
nächst in einer Reihe , den Kops gegen die Wand gevichtet , auf -
gestellt und dann in einen Keller geführt , wo die Gefangenen von
Sipobeamten fortgefetzt geschlagen wurden . Um 11 Uhr
abends wurde in einem uns zum Schlafen angewiesenen Raum « in
Gefangener gebracht , der stark blutete und entsetzlich schrie . Den
Obevwachtmelster Heim schildert Zeuge als einen außergewöhnlich
brutalen Menschen , der unausgesetzt Gefangene ohne jeden erficht -
lichen Grund mißhandelte . Erschießungen hat der Zeuge nicht selbst
wahrgenommen : Sipobeamte erzählten aber wiederholt , daß sie
draußen Gefangene erschossen hätten . Offiziere haben den Miß -
Handlungen oft kühl lächelnd zugesehen , ohne «inzuschreiten . W i r
wurden sogar gefilmt .

Doppelte Liebesgaben
Aus landwirtschaftlichen Kreisen wird uns geschrieben :
Die Landwirtschcnftskammer für die Provinz Brandenburg

Reichsausschuh der deutschen Landwirtschaft haben
Wochen eine Reihe von Abwehrmahnahmen

und der
bereits vor Wochen eine Reihe von

gegen die infolge der Dürre und Futternot zu befürchtenden
Ernährungsschwierigkeiten als notwendig bezeichnet .

Ihren in diesem Zusammenhang erhobenen Forderungen
kann man insoweit zustimmen , als sie sich aus das Verbot
der Futter - und Nahrungsmittelausfuhr , auf eine sofortige
Bereitstellung der noch im Besitz des Reiches und der Länder

befindlichen Kraftfuttermittel fiir die hauptsächlich notleiden¬
den Bezirke sowie deren bevorzugte Belieferung mit der aus
dem Umlagegetreide anfallenden ' Kleie und auf die Oeffnung
dxr Staats - , Gemeinde - und Privatforsten für Futter - und
Streunutzung beziehen . Die Bewilligung einer Frachtermähi -
güng für ostpreuhisches Weide - 6m . mageres , dagegen nicht ,
wie auch verlangt , für Schlachtvieh , dürfte davon abhängig zu
machen fein , dah es gelänge , zwecks Vermeidung der Ver -
schleuderung und Abschlachtung von noch nicht schlachtreifem
Bich solches unter Ausschaltung jeglicher Wucherbegleit -
erscheinungen in entfernten futterreichen ( Brennerei - ) Wirt -
schaften unterzubringen , eine Aufgabe , der sich vorzugsweise
die Landwirtschaftskammern und Genossenschaften mit
grohem Verdienst um die Allgemeinheit zu unterziehen ver -
möchten . Auch gegen den Wunsch , dem landwirtschaftlichen
Kreditbedürfnis staatlicherseits erhöhte Aufmerksamkeit zu -
zuwenden , wäre in Anbetracht des wesentlich gesteigerten Er -
fordernisies an Betriebskapital , zumal in den grohen und
intensiv betriebenen Wirtschaften , nichts einzuwenden .
�Ganz anders aber verhält es sich mit den
übrigen Forderungen . Sie zielen auf erhebliche
Frachtermähigungen , Herabsetzung des Klsiepreifes und
Uebernahme der Valutaverhältnisse für verstärkt einzu -
führende Futtermittel und Mais durch das Reich ab . Ihrer
Bewilligung kann nicht scharf genug entgegengetreten wer -
oeii , weil sie lediglich ein — nach den Erfahrungen der letzten
Zeit muh man sagen weiteres — gang gewaltiges Ge »
1 ch e n k einseitig an die Landwirtschaft darstellen .

,Dem Verlangen nach verstärkter Zulassung des
uu a isb randes , das sich so schön mit dem Milchmangel
; begründen Iaht , ist durch die inzwischen er -

In le�unB bes Brennrechts für diese Kampagne auf
dv - Prozent außerordentlich weitgehend Rech -
nung getragen . Für weniastens annähernd die gleichen Vor -
teile 5 " Brennereien wie in der vorjährigen Kampagne
scheint als

o� gesorgt zu sein . Die „ Deutsche Tageszeitung "
Im v r«* rJ ? H*' kQ6 inländischer Hafer billiger ist als
Mais , so dah sich viel « Landwirte gepmugen sehen , „ ihren "
Mais dem Markt wieder zuzuführen . E s l e b e d e r B e -
zugsscheinschacher !

Kommt nun schon de » niedrigeren Haferpreisee wegen der
Mais für . ��. . tstandsgebiete wenig oder gar nicht in Be -
tracht , so ist weiterhin zu bedenken , dah es letzteren Haupt -
sachlich an Heu un troh sehi� a�tx dieses Rauh¬
futter durch den boch letzten gindes nur für die Vieh - und
Schweinemast Leistungsfuttcr für Arbeitspferde
und Zugochsen verwendbaren Mais gar nicht ersetzt
werden kann .

Der Antrag , das Reich solle die Valutaverhält -
n l | se für den — . Sumalm besonders starkem Umfang —
einzuführenden Mais ubernehmen so ist das der Gipfelpunkt
feudalagrarischer Frechheit und Anmahung . Denn einmal
geht die agrarische Forderung dahm dah für d a s i n l ä n -
dische Getreide von den Verbrauchern der
Weltmarktpreis bezahU wird : was aber andererseits
den zum Weltmarktpreis erhaltlichsn Aicxis anbelangt so ist
man „bescheiden " genug , für ihn die Uebernahme der
Valuta auf das Rei ch a » w a l z e n zu wollen : a l s o
gleich zwei Liebes gab e n m i t einem S ch l a g.

Und schliehlich , wie wiÜ man den Begriff „ Notstand " für
die einzelnen Gebiete - und für die einzelnen Landwirte gerecht
und genau abgrenzen ? Es 3 ' %. m jedem Jahr Gegenden
mit mehr oder weniger starken Mißernten : das Erfordernis
von Notstondsakttonen . das in diesem Jahr durch die maß -
lose Agitation des Landbundes zweifellos erheblich über -
trieben ist , würde also niemals aufzuhören haben . Und
wenn man die Lage des auf den Kauf der Lebensmittel ange -

wiefenen Arbeiter - und des ganzen sogenannten Mittel -
standes betrachtet , so kann da überhaupt nurvon einem
einzigen ungeheuren Notstand die Rede sein , der
sich bei der grohen Zahl der Erwerbslosen und unverschuldet
in Bedrängnis Geratenen zu einer vollkommenen Schreckens -
sttuation auswächst .

Trotzdem ist die Befürchtung gerechtfertigt , dah das Er -
nährungsministerium diesen Forderungen der Agrarier nach -
kommt . In bezug auf die Verbrennung des Mais haben die
Herren bereits einen sehr erheblichen Erfolg erzielt . Ob sie
nicht auch in der Frage der Verbilligung der Kleie und der
Uebernahme des Valutarisikos bei der Einfuhr von Mais
Erfüllung ihrer Wünsche erzielen , hängt lediglich von dem
Widerstand ab , den diese Forderungen der Agrarier bei den -
jenigen verantwortlichen Stellen finden , die nicht , wie das
Ernährungsministerium , eine Zweigstelle des
Rc i ch s I a nd b u n d e s darstellen .
" " So kommt man auch hier zu dem Ergebnis : der N ot des

Volkes durch das tägliche Anziehen der Preis «, durch den
riesig wachsenden Wucher wird nicht gesteuert . — man hat
nur Verständnis für die Not der Agrarier .

Die Börse
An der Börse gab es gestern wiederum ein Anziehen der Kurse

der ausländischen Devisen . Der Dollar wurde amtlich mit
173 »/ , notiert , gegenüber 105 am Vortage . Auch die anderen
Devisen zogen an . Infolgedessen stiegen auch die Kurse für In -
dustriewerie wiederum beträchtlich .

Dasselbe war der Fall an der Produktenbörse . Der
Preis für Weizen stieg um fast 200 Mark die Tonne , so daß jetzt
bereits ein Preis von fast 5800 Mark für die Tonne gezahlt wird .
Umlageweizen kostet 2300 Mark , 3500 Mark Mehrperdienst , ein
gutes Geschäft . Noch stärker stiegen die Preise für Weizen -
mehl . Wurden für 100 Pfund am 20. Oktober 370 Mark ge -
zahlt , so stieg der Preis gestern bis auf 390 Mark .

Die Pfarrer von Magdeburg
Die evangelischen Seelenhirten fangen an , soziale Pflichten zu

empfinden . Während sie bisher den katholischen Geistlichen in
Arbeiterfragen stets den Vortritt gelassen haben , wollen einige von
ihnen jetzt ebenfalls einige Schritte auf diesem Boden probieren .
DI « Pfarrer von Magdeburg haben auf Einladung ihres General -
fuperintendenten S t o l te am Dienstag , den 18. Oktober d. I . , im
kleinen Saal der Stadtmission in Magdeburg , Hasselbachstr . 1,
eine Versammlung abgehalten „ mit dem Ziele , eine genaue
Kenntnis und wärmere Teilnahme für die
chri st lichen Organisationen der Arbeiterschaft
zu vermitteln " . So heißt es in der Einladung .

Es waren 3 Vorträge in Aussicht genommen :
l . von AobeitersÄretär Mitkhof aus Merseburg über : Da »

Werden und Wirken der christlichen Gewerkschaft :
2. von M. d. R. Hartwig aus Bethel bei Bielefeld über :

Die evgl . Kirche und die christlich - nationale Arbeiter¬
bewegung :

3. von Pastor Pafewald aus Meng bei Magdeburg über :
Können die evangelischen Geistlichen die christlichen Ge -
werkschasten fördern ?

Um eine Antwort auf die dritte Frage zu bekommen , brauchten
die Herren nicht erst so umständlich zu sein und einen Vortrag zu
hören . Waru - in haben sie sich nicht mit einer Briefkastensrage
an uns gewandt ? Wir hätten ihnen gesagt : Wie wollt ihr
guten Leute die Arbeiterorganisationen fördern , da euch doch
eure Schäslein mehr und mehr aus euren Tempeln davonlaufen ?
Das zeigt doch , daß bald niemand mehr auf euchhört .
Im übrigen : Schuster , bleib bei deinem Leisten .

Schwere Munitionscxploflon bei Kolberg . In der Munition « -
zerlegungsanstalt Bodenhagen bei Kolberg explodierte ein großes
Gebäude , in dem Geschosse und Explosivstoffe lagerten . Acht
Arbeiter und Frauen wurden schwer verletzt .

Keine neue kommunistische Partei . Gegenüber Meldungen in
der Provinzpresse , daß Paul Leoi , der Führer der Kommunist ! -
schen Arbeitsgemeinschaft , eine eigene Partei gründen werde , er -
fahren die P . P . N. , daß Leoi nicht daran denkt , die Kommumsti -
sche Arbeitsgemeinschaft als besondere Partei aufzumachen .

Varteitag der LlGpO .
Das Zentralkomitee beschloß , den nächsten P a r t e i t a g zum

Sonntag , den 8. Januar 1922 nach Leipzig ( Volkshaus ) nach -

mittags 5 Uhr , einzuberufen .

Vorläufige Tagesordnung :

1. Eröffnung und Konstituierung des Parteitages .

2. Geschäftsbericht :
» ) Allgemeines , Berichterstatter : A? . Dittman « .

b ) Kassenbericht und Organisation . Berichterst . : K. Ludwrg .

c ) Bericht der Kontrollkommission . Berichterst . : W. Bock .

3. Bericht der Reichstagsfraktion . Berichterstatter : A. Henke .

4. Bericht der Programm - Kommission . Berichterst . : G. Ledebour .

5. Finanz - und Steusrpolitik . 9? Hferenä ! N. Hilserding .

0. Organisationsstatut . Berichterstatter : R. Lipinski .

7. Die Internationale Arbeitsgemeinschaft . Berichterstatter :

A. Erispien .
8. Anträge .
9. Wahl der Parteileitung .

Für dl « Zusammensetzung des Parteitages sind die Beschlüsse

des Haller Parteiiages maßgebend , da heißt es :

Der Parteitag fetzt sich aus Delegierten der Bezirksorgani -
fationen zusammen . Die Gesamtzahl der Delegierten dar ? mcht

mehr als 400 betragen . Die Verteilung der Delegierten auf die

einzelnen Bezirke erfolgt nach der Mitgliederzahl für die am

letzten Vierteljahresabichluß Pflichtbeiträge an die Zentral »
leitung abgeführt worden sind . Jeder Bezirk erhalt mindestens

Die Wahlen der Delegierten zum Parteitag sind bezirksweise

nach einheitlichen Grundsätzen vorzunehmen . Die Wahlordnung

hat das Zentralkomitee frühzeitig bekanntzugeben . „ _ .
Die weiblichen Mitglieder sind im Verhältnis ihrer Zahl der

der Delegierienwahl zu berücksichtigen .
Beschlußrecht auf dem Parteitag haben nur die gewählten

Delegierten .
Das Zentralkomitee beschloß , die Zahl der Delegierten auf 2 00

festzusetzen . Äi « Verteilung der Delegierten auf die einzelnen Be -

zirke erfolgt am 17. November durch das Zentralkomitee nach den

für das Quartal Juli - August - September an die Zentrale abge -

führten Pflichtbeiträgen . Endtermin für die Abführung

ist der 15. Rovember ; neben den Beiträgen sind die verlangten

Berichte der Zentrale einzusenden .
Anträge von Parteiorganisationen zum Parteitag müssen

vis zum 18 . Dezember beim Zentralkomitee eingegangen

sein , damit die Veröffentlichung rechtzeitig erfolgen kann . ,

Das Zentralkomitee der U. S . P. D. '

Ein « Geschichte » er ilSpD .
In der zweiten Hälfte des November erscheint im Verlage de «

Verlagegenogenschaft . �Freiheit " , Berlin , das Werk „ Geschichte
d e r ll . S. P . D" , Entstehung und Entwicklung der Unabhängigen
Sozialdemokratischen Partei Deutschlands von Eugen Prager .

Diese Schrift schildert nach einem Rückblick aus die Entwicklung
der alten sozialdemokratischen Partei das Entstehen der Opposiitioir
gegen die Kriegspolitik , den Zusammenschluß der oppositionelleir
Kräfte zur Unabhängigen Sozialdemokratie und gibt schließlich
eine Darstellung dieser Partei bis zur Gegenwart . Das Buch
enthält eine Fülle von Material , das zum Teil noch wenig bekannt

ist. Es wird nicht nur einen Abriß der Parteigeschichte enthalten ,
sondern einen Ueberblick über die ganze Zeit des Krieges und der
Revolution geben . Die Geschichte der U. S. P . D. dürste daher
für jeden , der an den politischen Ereignissen handelnd oder zu -
schauend teilnimmt , eine bisher fühlbar empfundene Lücke aus -
füllen . Unentbehrlich wird sie für jedes Mitglied der ll . S . P . D.
sein . Das Buch wird , ungefähr 300 Seiten stark , in dauerhaftem
Halbleinenband gebunden , 4 0 Mark kosten .

Um weitesten Kreisen die Anschaffung dieses Buches zu » ermög -
lichen , liefert der Verlag bei Vorausbestellungen , die bis spätesten »
15. November erfolgen müssen , das Buch zum Subskriptionspreis »
von 32 Mark . Bestellungen können erfolgen durch die politischen
Organisationen , Gewerkschaftsverbände und Ortsgruppen der Ee -
werkschaften . Gewerkschaftskommission und AsA , Betriebsräte -

zentralen , Arbeitersekretariate , Betriebsräte und Obleute oder
direkt beim Verlag , Verlagsgenossenschaft „Freiheit " , Berlin Ci ,
Breitestraße 8- 9.

Irland und das Ltnierhaus
Abstimmung und Entschließung am Montag

London , 27. Oktober .

Im Unterhaus teilte Lloyd George mit , daß die Konferenz mit
den Sinnfeinerdelegierten weitergehe . Er sagte , e » sei klar ,
daß eine Gruppe von Mitgliedern des Unterhaufes ernste Be -
fürchtungen wegen der augenblicklich zwischen den Vertretern
der britischen Regierung und den Sinnfeinern geführten Verhand -
lungen hegten und daß daher die Regierung wissen müsse , woran
sie sei . Keine Regierung könne derartige Verbandlungen führen ,
wenn sie nicht wisse , daß sie dabei die Unterstützung des Hauses
hinter sich habe . Die Regierung beabsichtige daher , am Montag
eine Erörterung über eine diesbezügliche Entschließung sowie eine
namentliche Abstimmung stattfinden zu lassen .

Lloyd George erklärte außerdem , das Ergebnis der äugen -
blicklich mit den Sinnfeinern stattfindenden Konferenzen werde
dem Parlament unterbreitet werden . Die Zustimmung des Par -
laments zu dieser Regelung sei natürlich notwendig .

Briond und die presse
Stimmen iiber die Kammerdebatte

Paris , 27. Oktober .

„ Echo de Paris " sagt , für den Augenblick nehme es ohne Wider -
spruch die Entscheidung der Kammer an , denn der Minister -
Präsident erhalte für die Washingtoner Konferenz die verlangte
U n t e r st ü tz u n g. Aber er habe ein sehr klares Mandat
erhalten : es genüge nicht , dort zu reden , sondern er müsse
handeln . Man werde also , sobald die Ergebnisse vorliegen ,
wieder auf die Frag « zurückkommen .

„ Petit Journal " meint , es sei Briand nicht schwer geworden ,
seiner Mehrheit bestimmte Versprechungen zu machen . Der T« n -
denzprozeß sei daher gewonnen worden . Di « Mindecheit habe
den Standpunkt vertreten , man dürfe kein Kabinett stürzen , das
die Interessen des Landes gut vertrete .

„ Populaire " erklärt , Briand verdanke seinen Sieg ebenso
seinen Gegnern wie sich selbst und seinen Freunden . Die
Sozialisten hätten ihm ihr Vertrauen geschenkt , weil , sie nicht
den Männern in die Hände zu arbeiten wünschten , die als Re -
aierungspolitik nach außen ein « Politik der Gewalt uud des
Krieges betreiben und in der inneren Politik das Gesetz über den
Ackitstundentag aufheben wollten .

Jm - „ Radical " wird die gestrige Abstimmung so gedeutet ,
daß das Parlament dadurch nicht hätte seine Weigerung aus -
drücken wollen . Frankreich an internationalen Verhandlungen teil »
nehmen zu lassen , auf denen die Frage der E n tw a ff n u n g be - i
handelt werde . Hätte man Frankreich nicht im gegenteiligen Fall
imperialistischer Pläne bezichtigt ?

1
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Volksbübne

. . . . . r WsseMM
Mes BvlitsüzeM

Köyenickcr ?tr . Kki.

Sie WSenleUhr :

ZiDstütkssIsr .
Overnkan ?

? " ,U . Ritter Blaubart
Schauipielkai , s

' 7' !, Uhr : Die Räuber
Direkt . : Max Reinhardt

VeiiWes Ttieilter
7' /, Uhr : l . 0u!s ssorcllnanö

Prinz von Preußen

KMmerspiele
� Uhr : Der HUHnerhof

Soüauspioüisns
Karlstraße

7 Uhr: Die Räuber
Theater i. 2>

! >! öniggratzcr Str . :
Allabendlich T. 30 Uhr :

Sanofi Lescaut
ilOrska , Iansierr , Riemann »
Tildt , Brandt , Picha ,
Rehkopf , v. Twardowski ,

Appelt , Klupp )

Komödienhaus :
Täglich

' • ' " " " " ins Bleue
Erika QI&Bner, Richard , Engl,

Pröokl , Stleda , Dernburg

Berliner Theater .
Täglich 7. 30 Uhr :

tyrinzeffin

Q&ml
Ml JRflssflm « G .

Nalph Arthur Roberts,
' ZZcpiZampa . Herb . KIoer

RESIDENZ - THEATER

%8 Uhr :
©Olomttog , 4 U. ; Kleine Pr .

Evchen Humbrecht
KLEINES THEATER

l/ -8Uhr : Carola Toelle in
pr!. losottv — melnv ssrsu

Sonntag , 4 U. : Kleine Pr .
Casanovas Sohn

» er ves Sslevs
Tl , Uhr:

OasGlicli Per meinen Leute

ti . Casino-Hiealer �
Nur noch b. inkl . I . Novemo.

Exzellenz Maxe
Slg . 3' I, Uhr ; panicfteihcid

Llü1' internal .
( S VarietA

Uhr:

JimtHsS30
za halben Preisen
d. volle Programm
di. inwiHirpillir

Concordia - Palast
AndreasstraBe 64

Freilag bis Montag
Die grrößte Filmoperette der Welt

Miß Venus
n Akte ✓ Unter Mitwirkung von
14 Sang - ern und Sängerinnen

Auf der Bühne persönlich

fidaSuenm/cns wiim Kaiser
in ihrem Sketsch

fc,fl!asliaji!iisr-. j
Zone!-, Botitte

staunend billig
von Zl ! 0M. an

SUMS- ksrn . �,
pel - kuttsr

für Damen und Herren i
von 250 M. an

Felle f . Besatz
«mer. Op. 65, auetr . Op. [
110, Seal. El. 25, blberet - 1

feil . 45 M. an
Hamsterfelle
lür Sportpelze ,
sehr preiswert .

Rel - evrarerikeus
A . Kiaß &Co . l
Rocenthaler Str . 40 41

am Hackrichen Mark :

Hilfer�ing , . Das
Finanzkapital - . Broschier :
oder gebunden kauft Buch»
Handlung „Freiheit - , Berlin
iE2, Breite Straße 8,8.

!I Bettwäsche billig !I
ZlockIst edZeil billig «inznianl -
BeftbrzSq «, Kiffen 20. - : eti¬
len, Sanbtüchcr 12. ; ! Oam. >
Hemden 20: Neintleid . 2Z. -.
Teppich», Gardinen , Tische u.
Vlwandelicn , Eällierstoff «,
Brücken, Betten . K- Ine Lom,
bardware . Aue Gelegen -
bettSläuie in Wäsche usw.
l -eibbsiiii Morilzpl . 58 a

Theater a. Kottbus . Tor
Tel . ! Wpi. 16077
Tiiql . ?> , Uhr n.
Stg . nachm . 3 U.

Wliner - WM
Täglich 7. 30 Uhr :

Nixcksn

Theater

lim Nölleiidorsplatz
d Udr.

Der Vetter
aus Dingsda

VMM - IheM
ü Uhr :

iietWiSt von tmiiSi »

KmischeM
7' / , allabendlich 7' / ,

Sie große AvsstattMgs-
Operetten «? tevue

DllHmkrWelt
THIANOlTrTHEATER

Täglich 8 Übt ;
Titeln Freund Xrbbq

iöonntag 4 u. : Kleine Preise
Die Feeundln

MZ ' SSWP
Sonnabend 3>/,Uhr
KiudersMürch . -

Vorstellung :
RotkLppeken

Halbe Preise
Vorverkauf 11- IV, und 4- 6

bb ßpolistheaier bl
Friedrlchstraße 218
Unter persönlicher

Leitung des Komponisten
ss ' sul Lincke
FRAU LUNA

Ausstattungsoperette

Behrenstraße 54.
8 Uhr :

Der unübertreffliche

ei-Sgitlglii

Clrcus
BUSC

| Tsl . 7>, „Stg .

Am Montag
I Anstra

an «ttsenl
Brettbart rrgangenen

Herlmsfordnmg
�Borvkf . Wertheim"

l und Circusk . Wj

sch
z. auchIU . W

ontag I

Llütitampen
ilaldWUttlampsn und sämtl .

Elektro - loeiall . Nntorlal
kaust

8clisSPni.ki!snanns8;i.!!Zi
Fabrikgcb . III.

annaiüsslelie
Osten ,

Grüner Weg 80
zahlt Tagespreise für

Rupfer , Messing ,
Blei , Zink etc .

Metalle
Kupfer .
Messing . Slnh , J

Rotguß . Blei .
Iiuk , Iiun und

Lagermetall » Queck -
filber Tagespreise

TuclteemaiHN ,
Elsasser Str . v» vorn UTr.

Norden 4661. —

Nervöse t
Schlaflosigkeit , Unruhe .
Erregung . , Herzbeschwer -
den werden behoben durch
Äaldroment , Pflanzenpro -
dukt , die natürliche Me-
dizinz . Beruhia . d. Nerven .
Fl . 12 . —M. Otto Reichel ,
Bln . 46. SO,Eisenbahnst . 4.

i
SelDjleiÖK�Ä !
Mikroskope kauft DWZ ,
Oranienstrasie 138.

— Billig —i
Rücke , Binsen .

Kleider , Mäntel ,

Strickjacken ,
eleg . Balikleider
STREHLOW

Treskowstr . 21
am WBrtherpiatz .

Bilder , Kunstblätter ,
Wandschmuck mit und ohne
Rahmen tauft man in der
Ruchhandluna „Freiheit� ,
Breite Strafic 8/9

U R

Heute ,

A ü F F Ü

, den 28 . Oktober

H R U N G

1921 . abends 8Ubr

Unterweit des

Seelenlebens
Filmfolge :

Manschliche Hypnose im Experiment / Tierische

Hypnose im Experiment /Abnorme SeelenzustAnde

Teil : Mimik bei typischen Affektiagen Gelsteekranker
2. Teil : Gang und Mimik eines Schixophrcncn
3. Teil : si:in FaU von Feminismus mit transvcstitischen Neigungen

Philharmonie , OberL - Saal Schubert - Saal . Bülosrstr . NeueWelt . Hasenheide
Vortrag : vr . Pancth Dr. N. Ka off mann Dr. K. OUendorff

Karten : Vorverkauf bei Wertbeim , Theaterkasse . Bote lc Bock, Musikalien¬
handlung , E. Badin g, Neukölln , Bergstraaae 43 und an der Abendkasse

« * igiKB
b £ ? T %51IJni ) e �Eckolda
sind zufriedengestellt . Ueber den Erfolg werd. Sie staunen .

Verlangen Sie nur EckoldaZ $ c ? W
Zu Haben in den Drogerien : Berlin Rmann ,
Invalidenstr . 33; Humboldt » Drog . » Brunnenstr 99;
H. Knappe » Reinickendorfer Str . 88; Kratz , Reinicken -
dorfer Srr . 119; H. Lange . Brunnenstr . 157; E. Lustig .
Schönhauser Allee 86 ; Residenzdrogerie » Crerzierftr . 22;
H. Schweitzer . Oranienburger Str . 69; NW : U. Ockert ,
Waldenscrstr . 18; Drogenhans Moabit » W. A. Born ,
Alt - Moabit45 , gegenüb . Zinzendorfftr . ; Ö: E. F. Reu -
mann » Srralaucr Straße 26; Prager » Neue Promc -
nade 2 ( Nähe Bahnhof Börse ) ; O: Rndreas - Drog . »
Kleine Andreasstr . 12; Glocken - Drog . » Petersburger
Straße 83. am Baltenplatz ; Hubertus - Drogerie »
Ebertqstratze 48; Pietsch » Grüneberger Strafte 7;
5: S. Lehrbe . Kottbuser Damm 81/82; SO E. Berger »
Brück enftr 12 ; Eentral - Drogerie u. SanitStsbazar »
des Sudoftens , Dresdener Strafte 18; Drogenhaus
A. Gnrassa , Graetzstr . 21; ZW : E. W. Weirich ,
Blücherstr . 1; Eharlottonburg : Stephan - Drog . ,
Wilmersdorfer Strafte 155; Lichtenberg : F. Heinrich ,
Frankfurtrr Allee 257 ; Neukölln : Ientral - Drogerie »
Boddinstr . 65; Pankow : Georg Gorgs » Breite Str . 4V;
Schöneberg : Drogenhaus Oswald Schtiier » Aka -
zienftr . 4; Steglitz : Drogerie und Parfitmerie
Grap , Albrechtstr . 11; Tegel : H. Farchwin » Berliner
Strafte 93 ; Tempelhof : Gebr . Bittner » Berliner Str . 99

Soeben

erschienen !
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vuuv

Sagen hiermit allen
Bekannten , Genos -
sinnen und Genossen
für die Teilnahme bei
der Einäsdierung un-
serer lieben Mutier .
sowie der Genossin
Fahrenwald für die
trostreichen Worte
unseren herzlichsten !
Dank .
Minna Bareuthi » |
und Angehörige

Gelernte

MslMMer
von großer Berliner Geld -
schrankfabrik zum sofortigen
Eintritt gesucht. Angebote
unter I . M. 84S4 an Rud .
Moffe , Berlin SW . lü .

Nur an
StreSenhSnUler

u . Hausierer
liefern wir unsere
Schuhcreme „TcIIus "

konkurrenzlos und billig .
veutsok « Konit - �erkv
vselin - HsiikSIln , LIdo»te . 2Z

kelil

Von AdoffIenfm u . Mlh . Qnnszus / Suchschmuck v. Hugo Sittel

Halbleinen gebunden , der Titel in Sreifarbendnick

= = = = = 12 . - Mark -

Buchhandlung
Breite Straße 8- 9

» Freiheit / Berlin E2
Breite Straße 8- 9

für iede Wertsache . Höchste
Ankaufspreise für Pfand -
scheine. Brillanten , Gold -
gegenstände , Teppiche ,
Bücher usw. Wolfs , Fried -
richstr . 41 , III. EckeKochstr .

AAAAAAAAAAAAAAAAAAA

SiMiÄSSs
«- ller «' ,estläle,äcopprnstr 29
Inhaber : Gustav Sawar . ki
wyyijy ▼▼▼▼▼▼▼* » » » ▼»

Neu ! ist Ihr Neu !

Wohnungstausch

. eilig
Beantr . Sie sof. 5 oder 10 wöchentl . Dermittwngs -
lätigkeit durch die

7 eilig 7
r. Si

E�press-Abtlg. d. E- Wo- 6e
C. «let - nberstraste S8. SW. Friedrickftraste 250.
W. Poiabamer Str . 56 ( am Bahnhof BiUowstraste ) .
Für Drrkieinrrungofällc n. 5Zi : nmero dm. kostenlos .

JeiilUer « » bM - VerbU )
Bmvattungsstelte Lcrlm N5t , Linienstrche «Z- iw

Geschästsjeil von Durra. 9 Ulgt bis naibra . 4 übt
Telephon : Aml Norden 18- , 1289 , 1987 . 9711

�AchtunglHändler
und Wiederverkaufer !

Billigste
Bezugsquelle

für
zaudivareu , Selsen , SetfenpuEner , Fast .
seife , «erzen , Blitzblank , Uebin , »uualin ,
Lanolin , Nigrin , Steffin , Scheu - rtllcher , alle

Sorten Putzwasser

M, BnillllEDStr . 168 SnÄ' nstr . _

W » . « «
bei Tegel .

Sehr guter Bode « . I « jeder Größe .
Anzahlung von M. 8V0 an. Günstige Abzahlung .
Auskunft : Derraingefellschaft Heiligensee , Berlin
RW 6, Sehiffbauerdarnm 28. Teleph . : Norden 716.
In Heilig cnsee im Bureau oder bei Lamprecht ,
Restaurant RotkLppchen,Heilige «see »Kir ! challee .

Teilstrecke der Tegel - Hciligenseer Straßenbahn .

uÄsKsröerodeusa
für Hurrsn und vamsn trotr dsr xov»1tix <zn
Preiskiteijjeruug infolpre grroßer Legerbestände
noch zu alten , niedrig - en Preisen u. auf bequeme

Teilzahlung
Beispiele :

AnzQgs M. 675 . —, 775. —, 875 . - , 975 . —u. darüber
Raglans „ 850. —, 950 . —, 1050. —, „ „
Damenmäntel . . M. 320. —, 450. —, 650. — „ „
Damonkleldar , . „ 350 —, 435. —, 595 . — „ ,,
Außerdem £ Große Auswahl in Cutaways ,
gestreift . Hosen , Schlüpfern , Paletots für
2aerren , XostUmen , Recken usw . für Damen

U! dnD8rsswega . l . Ei £ ge
Rosenthaler Platz .

Pfandscheine , Brillanten

Gold , Silber cbtoa )

| Platin , Zahngebisse
Zahn 10 - 150 Mark

Prismcn - Fcldstedicr
Ankauf xum A u » 1 a n d « k u r t
Einwechseln v. ausländ . Gold - u. Silbermünren

Kurt Kehlert , Berlin
Lothringer Str . 34

3ur 3 ufhg reform ! Iefti aktuell ?

Klassenjustiz
Chronologische Gegenüberstellung von Gerichts -
urteilen gegen Revolutionäre und Reaktionäre

Von Fritz Schneider Preis 4 . 80 M .

BWaildlimg . Freiheit " . Berlin CZ
Breite Straße 8 - 9 .

Achtung 1 A « h » ungl

Mglieder der enzMii BeMurag I

Frettag , den 28. Okt. , nachm . 4 Uhr , findet eine

Sitzung
der engeren Verwaltung statt .

Sonntag , den SO. Oktober 1921 , vorm . 9' / , Uhn
im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Strafte 11- 12.

Kruppen ■ Versammlung
der Werkzeugschleifer

Tagesordnung :
1. Die wirtschaftliche Lage.
2. Diskussion . 1 3. Gruppenangelegenheiten . —

Die Ortsverwaltung .

rOamenmaniel >
Einzelverlauf zu Engros - preisen
Eigene Herstellung — Kein Zwischenhandel

Beste Verarbeitung

MeiaiSiüei Ä 150 - 258

MMiNel SS , 150 - 008

Hugo Sommerfeldt
Sliederwallstr . 22 » Hof part . rechts
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Botenfrauen

» offort geiucft
Spedition Wengeis

O. » Cadiner Straße 11

Tour : Liebig st raße — Rigaer Straße

Spedition Fritz Gliesche

Pankstr . 60

Spedition Krüger

Neukölln , Emser Straße 32

Spedition Greulich

Marienfelde , Kirchstr . 27

Der

kleine

Samoriter
dient »ur

Selbsthilfe
bei leichteren Krank -

heiten und gibt

Bnhaltunqsmahrese ! «
bis zum Erscheinen des
Arztes bti schweren

Krankheiten .

Mit Anhang
Anleitung zur Errichtung
einer Hausapotheke

Preis 1. 50 Mark

Au beziehen durch
Buchhandlg . . Fieihei ! '
Berlin C2, Breite Str . 8. 9
sowie durch alle Spedi -
tionen der . Freiheit ' �

Decken
Sie Ihren

Bedart
jetzt

Im Roten SMkeller
und Sie

brauchen später keine Phantasiepreise zu zahlen . Unsere alten Vorräte sind weder erschöpft ,
noch zeitgemäß erhöht , daher noch wirklich billig : I Es ist dies jedoch das letzte derartige Angebot ,
da hier aufgeführte Ware nun im Einkauf schon bedeutend mehr kostet — Darum greifen Sie zu }

Braune Rlndlederstlelel 175

Braune Rindlederstiefel �r39Jüngling. e' . M. 125

Restposten In Klnderstlelelbraun u- schwri -

Restposten
31/35

In Kinderstiefel

Rindleder , 27/30,
M. 60 und

besonders
kräftig

M. 90

50

Sdwarze Stoffspangensdiuhe 9QForm , 36/39

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

M. iJu

Damentiodisdiaftstlefel Sribf.x' e.xT' . k� 135

Damenliodisdiaftstlefel ÄÄ m; UcM : 145

Damen- SdinOrsdiulie 90
Pa . Sdinürsdiulie u. -Stiefel
36/43 .

m. fiach . Absatz 41( 1
M. 125 HU

Warme Sdinallensdiuhe m! l Ledersclile für Kinder /

Gel - nenheilslläuje .
Gatt und billige Bücher
jeder Art findet man stete
InberBnchhanblung . Frei -
Heft- , Breite Straße 8. 9.

in verschiedenen Ausführunsren von Mk. 19. �
HaUSSdlUlie für Kinder MUitfcttuch mit LedersoHe . . . . . . . . . . .. . . . . . . . . .von Mk. 10. an
Fra jen - Spangen - Hanssdiulie sexeltueh , mit Ledersohle , sehr haltbar . . . . .. . . . . . .Mk. 21. �

Straßenbahn : 2, 3, 5, 10 , 11 , 12 , 15 , 45 , 47 , 49 , 82 , 90 , 91 , 98 , R, P.

il3rS&!iuliiiei !erso26.wlsauii8i!SMe62,Me| {a!tiiusepTar an der

Adat &ertsir .
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Genossenschafiliche
Einküchenwirischast

Von
Robert Adolph .

Der weoante der Einküchenwirtschaft sagt aufs neue Boden ; in
mehreren grundlegenden Schriften propagiert , feit längerer Zeit .
von einer Vereinigung feiner Anhänger vertreten und neuerdings
durch eine Eenvsfenschaft der Verwirklichung bei Berlin nahe -
gerückt , nimmt er das allgemeine Interesse wachsend in Anspruch .
Dieser Erfolg zäher und zielbewußter Aufklärungsarbeit ist er -
reicht worden trotz der unerfreulichen Vergangenheit , die der
Eintiichensache nachgesagt wird . Ist doch der Zusammenbruch der
Berliner Einküchenhausunternehmung vor einem reichlichen Jahr -
zehnt unvergessen . Freilich sind die Gründe jenes Mißerfolges
wenig bekannt geworden , und deshalb konnte er zu Unrecht der
Sache zur Last gelegt werden . In Wahrheit sind damals die
sozialen und wirtschaftlichen Beziehungen des Gedankens — trotz
allzu lauten Phrafsngcklingels — völlig mißachtet worden : seine
Unternehme : witterten in ihm allein die doppelte Gewinn -
ch a n c e , die ihnen in der vermeintlichen Vereinigung von
Haus - und Eastwirtsgewerbe gegeben schien . Lediglich die Be -
lastung , die ihr früh bekundeter Bereicherungswille der Sache
auferlegte , führte zum Zusammenbruch des Unternehmens .

� Anläßlich der neuerwachten Bewegung ist es wichtig , diese
Schwächen des damaligen Beginnens scharf zu erkennen und sich
der oeränderten Bedeutung bewußt zu werden , die der Einküchen -
Wirtschaft heute für große von der Not der Zeit bedrängte Kreise�
eigen ist . In der Tat ist sie über das einstige Niveau eines
beachtenswerten Experiments hinausgewachsen zu einer Aufgabe
von sozialem und volkswirtschaftlichem Ausmaß . Nicht darin ,
daß sie die beruflich tätige Frau und kinderreiche
Mutter von Ueberbürdung durch die heute besonders
anfpruchsvolle Hausarbeit befreit , liegt ihre gegenwärtige
Bedeutung , sondern darin , daß sie das ökonomische Prin -
zip , das in der wirtschaftlichen Neugestaltung um Anerkennung
ringt , auf den Familienhaushalt überträgt . Die
ethischen Ansprüche , die aus dieser Einflußnahme auf die Familien -
sphäre an die Einküchenwirtschaft erwachsen und auf die Wahrung
der häuslichen Separation gerichtet sind , können von einer ihrer
Verantwortung bewußten Gemeinschaft ohne Schwierigkeit erfüllt
werden , namentlich dann , wenn die genossenschaftliche
Verwaltung der Einzelanlage zum Grundsatz erhoben und
ümerhalb dieser der Abschließungswille der Familien weitgehend
respektiert wird . Die genossenschaftliche Einküchengemeinde stellt
sich dar als die Zusammenlegung des Arbeits -
apparats vieler Haushaltungen , und sie verspricht
als solche die Entwicklung von der unsparsamen , weil zu eng
bemessenen Einzelwirtschaft zur sparsamereu Verbrauchs -
gemeiuschaft .

In dieser Eignung des Einküchcngedankens zur sparsamen Ge -
staltong der Verbrauchswirtschaft liegt zweifellos feine eminente
Wertbarkeit für die Gegenwart . Nationalisierung des
Konsum , ist ein « noch kaum erkannte Voraussetzung für Besse -
ruag der wirtschaftlichen Lage weiter Volkskreise , die in der

treibenden Entwicklung der Preisverhäitnisse . .
>rotz ihrer wachsenden Einnahmen mehr und mehr ins Hinter -
treffe » geraten . Rur durch das Mittel einer gleichzeitigen
Senkung der Kosten des Lebensunterhalts
kann die wirtschaftlich « Lage der schwer bettoffenen Volkskreise
wirksam gebessert werden . Es ist nur ein Selbstbetrug , wenn
diese Senkung der llnterhaltskosten durch Geldzuschüsse zur Ver -
bllligung des notwendigen Bedarfs erstrebt wird , wie es z. B.
bei den Lebensmitteln geschah . Denn dieses Verfahren bringt
für die Allgemeinheit eine Auflast , die zugleich mit der notwendig
folgenden Verschlechterung der Wirtschaftslage dahin wirkt , die
Kreise der Bedürftigen zu erweitern . Die Aufgabe , die Unter -
haltskoste » dieser Schichten zu senken , ist wirksam nur durch die
Oetonomisierun « ihres Verbrauchs zu lösen .

In die Anarchie des Verbrauchs vermag die Rationali -
sieruug in der organisierten Form der Einküchenwirt -
schaft wirksam Bresche zu legen . Wird doch der allgemeine
Verbrauch im größten Ausmaß durch die Hauswirtschaft bewirkt .

Oer einzige Weg
Roman von Paul Redoux

ll «bers«tzt «on Rudolf Fürst .

( j Z. rtlctziw , )
Top,rtzht 1021 b? Er- thl - I » b C». 6. m. b. g. , Leipzig .

3.

angenehme Weg zum Ruhm .

sein Arbeitszimmer .
Nachoam er den Ctoh ' unbeantworteter Briefe etwas ver -

,, * i! ltf)T' ,e6 er rasch und ohne Streichungen den
. �ochenartikeh den er einem großen amerikanischen Blatte
zu schicken ps . egte . Eg waren Eindrücke aus dem Pariser
Leben , sprach von den Aiodeopcretten und zog aus deren
Erfolgen Schiusfe auf die Leben sphi I os oph i e . Er arbeitete
ohne Schivlerigreit und ohne Anstrengung und freute sich
über seine große regelmäßige Schrift , über die wohlgebil -
deten Buchstaben , die gleich einem vorüberziehenden Heere
die Seiten füllten . Liann antwortete er in einigen ge -
wandten Sätzen aus eine Rundfrage der Press «, wobei er
ernstlich bedacht war , sich nicht mit einem Witz aus . der

Schlinge zu ziehen ; denn dieser berühmte Autor leichter
Werke war ein nachdenklicher Geist .

Gegen vier Ilhr machte er seinen Spaziergang . Die Ec -

neral - Foy- Straße , wo er wohnte , lag beinahe leer und

lockte zum Schlendern . Er kreuzte sie vor St . Augusthi .
Die gelbe Kuppel hob Perlmutterfarbigen Himmel
in der Blässe eines zu Ende gehenden Wintertages ab . Die

oberen Zweige der Bäume , lila und mauvefarbig , waren

noch von ein wenig Sonne gesarot . Ex wanderte den Bou -

levard Malesherbes , der von den kdstbarsten Verkaufs -
lüden umsäumt wird , entlang . Seine Sohlen klappten auf
dem Makadam . Ihn bcftel etwas wie ein grenzenloses
Lustgefühl , das gleicherweise aus . kor�rlichen und seelischen
Vorgängen stammte . „Unser Gluck , sagte er sich bisweilen .

„ wäre gesichert , wenn wir es uns angelegen sein ließen , das

körperliche Behagen , das uns insllnbewußte verloren goht .

ins Bewußtsein zu übertragen . Dawt? ,os� , leiden , wenn
- uns ein Arm fehlt oder wir KoMchme . zve - spuren , rneslmlb

Neuen wir uns nicht an der Stellung �aß wir zwei ge -

iurtdc Arme haben oder d - ö unser Ko�chme�rel ftt ?"

Und mit Genugtuung stellte er das Spiel seiner MuÄeln

und die Arbeit seiner Lungen fest .

Beilage zur „ Freiheit "

Haushaltsführung
was der Umstand beweist , daß schon in früheren Zeiten der not -

wendige Bedarf an Kleidung , Wohnung und E r -

nährung vier Fünftel , der letzte allein nahezu die

Hälfte der Gesamtausgaben einer Durchschnitts -
familie verschlang . Da aber diese Gesamtausgaben auch
Abgaben , Beiträge und Schulgelder enthielten , also Lasten , die

nicht dem Verzehr dienten , ist dieser Anteil des Haushalts -
aufwands am allgemeinen Verbrauch noch höher anzusetzen .
Wenn durch Einküchenwirtschaft auf dem doch wichtigsten und

umfangreichsten Gebiet der Konsumtion Ersparnisse und

höhere Wirtschaftlichkeit erreichbar sind , kann ihre
Bedeutung nicht hoch genug geweitet werden . In welchem Maße
aber die Hauswirtschaft gerade der Oekonomisierung zugänglich
ist . zeigt schon ein flüchtiger Blick auf den bestehenden Zustand :
Millionen kleinster Einzelwirtschaften ver -

brauchen hier , jede mit einem Ueberaufwand an Material und

Funktionärkonferenz
Am Montag , den 31 . Oktober , abends 7 Uhr findet in den

Sophienfälen , Sophicnjtr . 17/18 , eine Konferenz der Parteifunktio -
näre , U. S. P . D- Eewcrtfchaftsfunktwnäre und politischen Ver -
ttauensleute statt .

Tagesordnung : „ Die politische Lag e. "

Referent : Genosse Arthur Crispien .
Als Ausweis gelten die lila und roten Funktionärkarten .

Bezirksverband Verlia - Vrandenburg .

Arbeitslcsstung , jede in der verlust reich st ey Form des
Mindest Verzehrs . Ihr im einzelnen unwesentlich scheinender
Verbrauch summiert sich zur R i e s e n z i f f e r , zum Haijptanteil
an der gesamten nationalen Erzeugung . Nicht minder aber
multiplizieren sich die Verluste , die diese Zellenwirtfchaftcn
im einzelnen verursachen , zu einer ausgesprochenen Ver -
f ch w e n d u n g , die doch zur Not der Massen , die ihr unter -
liegen , in unbestreitbarem Widerspruch steht .

*
Der Verein für gemeinnützige Einküchcnwirtschaft veranstaltete

gestern abend gemeinsam mit der Deutschen Eartenstadtgesellschaft
und dem Verein für Wohnungsresorm eine öffentliche Versamm -
lung . in der Minna C a u e r , Marie I u ch a c z und Robert
Adolph das Thema des Einküchenwesens von allen Seiten
beleuchteten . Leider muß gesogt werden , daß . weniflstens unter
den gegenwärtigen Verhältnissen , der Einküchenbetrieb , trotz aller
theoretischen Vorzüge , die er zweifellos hat , in der Praxis teurer
arbeitet als der Einzelhaushalt . Ehe nicht eine fühlbare Eni -
fpannung der gegenwärtigen Preis - und Wirtschaftskrise eintritt ,
wird es sich die minderbemittelte Bevölkerung daher versagen
müssen , sich an den gleichwohl höchst beachtenswerten Bestrebun -
gen der Einküchengenossenschaft zu beteiligen .

Gegen Kartoffelwucher und Llmsahsteuer
Generalversammlung der Berliner Konsumgenossenschaft

Im überfüllten Saal der „ Neuen Welt " fand am Mittwoch die

Generaloersammlung der Berliner Konsum -
genossens chaft statt .

Der Geschäftsführer Mirus ergänzte und erläuterte den

gedruckt vorliegenden und von uns bereits besprochenen Jahres -
b e r i ch t. Eingehend erörterte er die Folgen der Freigabe der

verschiedenen bisher zwangsbewirtschafteten Lebensmittel und die

Bestrebungen der Produzenten , die Lebensmittelpreise den Welt -
Marktspreisen anzupassen . Er besprach des ferneren die ver -
teuernden Wirkungen der Umsatzsteuer und brandmarkte schärf -
stens die schändlichen Preistreibereien auf dem Kartoffelmarkt .

Den Bericht des Aussichtsrats gab Genosse Lange .
Er teilte mit , daß die Aufstchtsratssitzungen regelmäßig in
Gemeinschaft mit den Vertretern des Betriebsrats und den Ver -
trctern des Eenossenfchaftsrats stattgefunden hätten . Die Geschäfts -

Die Notwendigkeit , den Gruß eines Vorübergehenden z «
erwidern , störte ihn oft . Sein Bild war kürzlich im Feuille -
ton einer Zeitung von großer Auflage erschienen . Seither
zogen Unbekannte vor ihm den Hut , um die Ehre einer so
schmeichelhaften Bekanntschaft zu genießen .

Er blieb vor dem Schaufenster einer Buchhandlung stehen .
Sein letztes Buch war recht günstig ausgestellt : da mehrere
Exemplare übereinander lagen , ragte sein Werk schon durch
den Umfang aus der flachen Menge der anderen Bücher
heraus . Er las auf dem Streifbande : Siebenunddrcißigftes
Tausend , und freute sich.

Durch die überfüllten Straßen , wo die elektrischen Lam -

pen im rosigen Nebel der Dämmerung schimmerten , erreichte
er das Gebäude der Zeitung „ Boulevard " .

Der Bote , der rm Vorzimmer der Redaktion Dienst hatte ,
erhob sich höflich .

„ Ich habe heute vis ! Einkauf für Herrn RSal . .
Rbal nahm das Päckchen Briefe und fragte :
„Ist der Chef da ? "

Dann trat er in das Zimmer des Direktors .

Er gehörte zu den wenigen Vertrauten , die nicht an -

gemeldet wurden .

Martin , der Direktor des „ Boulevard " , drückt « ihm
feurig die Hand . Er war ein fetter Mann mit einem
kleinen Kinnbärtchen , feine Augen lächelten so zärtlich , als
wären sie immer bereit , sich mit Tränen zu füllen . Aber

fein Inneres neigte wenig zu Ergüssen , er blieb stets scheu
und versorgt .

„ Nur noch diesen Brief unterschreiben . Sie erlauben doch ,
verehrter Freund ? "

„ Ich bitte Sie ! " versetzte Röal .

Er benützte die Pause , um mit dem Zeigefinger die

Briefumschläge zu öffnen , die ihm der Bote überreicht
hatte . Eine Einlädung zum Diner in eins jener einfluß -
reichen Häufer , wo die Wahlen zur Akademie vorbereitet

werden : eine Auffovderung zur Mitarbeit an einem neu -

gegründeten Magazin ; herrlich geschriebene Lobeserhebun -
gen einer Provinzdame : „ Teurer Meister , gestatten Sie

einer unbekannten Verehrerin . die Bitte , beim Bankett

des „ Tintenfaß " den Vorsitz zu führen , einer Gruppe von

Schriftstellern , „ hie überaus geehrt fein wird , in ihrer

Versammlung einen Kollegen begrüßen zu dürfen , der . „

„ Sic öden mich an, " brummte Real geschmeichelt .

Freitag , 28 . Oktober 1921

sührung des Vorstandes und die Buchführung der Genossenschaft

seien in Ordnung . Nach einer kurzen , zum Teil etwas erregten

Diskussion und einem Schlußwort des Geschäftsführers Mirus

beschloß gegen wenige Stimmen die Generaloersammlung die
beiden nachfolgenden Entschließungen :

„ Unter Berücksichtigung der Tatsache , daß es augenblicklich
unmöglich ist , Kartoffeln zu einem für die arbeitende Beoölke -

rung auch nur einigermaßen erjchwinglichen Preise zu beschaffen .
stehl andererseits fest , daß genügend Kartoffeln vor -
Händen sind , die von den Erzeugern aus gewinnsüchtigen
Gründen nur zurückgehalten werden , uni die Preise noch weiter
in die Höhe zu treiben . Die am 26. Oktober 1321 im Lokal

„ Neue Welt ' tagende Generalversammlung der Konsum -
Genossenschaft Berlin und Unigegend , die als eine der größten
deutschen Verbraucherorganisationen weit über » OOWK) Köpfe
mit Nahrungsmitteln versorgt , fordert ganz entschieden , daß die

Regierung und die gesetzgebenden Körperschaften unverzüglich
geeignete Maßnahmen ergreifen , die es ermöglichen , die arbei -
tende Bevölkerung mit Kartoffeln , als dem unentbehrlichsten
Nahrungsmittel , in ausreichendem Maße und zu den niedrigsten
Preisen zu versorgen .

Die versammelten Verbraucher verurteilen auf das fchärsste
die wucherische Ausbeutung der schwerschaffenden städtischen
Bevölkerung durch diejenigen Landwirte , die nur aus niedrigen ,
gewinnsüchtigen Motiven die ungeheure Not des Volkes noch
künstlich steigern helfen , und verlangen von der Regierung im

Interesse der Aufrechterhaltung geordneter Zustände rück -

jichtslojes Durchgreifen auf Grund des

Wuchergefetzes in Verbindung mit Beschlagnahme
der vorhandenen Vorräte nach einem Umlage ,
verfahre n. "

Die zweite Entschließung , die die Billigung der Eeneraloer ».

sammlung fand , hat folgenden Wortlaut :

„ Der Reparationsausschuß des vorläufigen Reichswirtfchafts ,
rates bat beschlossen , dem Reichswirtschastsrat und Reichstag «
vorzuschlagen , die Umsatzsteuer von bisher ty ? Proz . auf

2 % Proz . zu erhöhen . Die am 26. Oktober 1921 im Lokal

„ Neue Welt " tagende Generalversammlung der Konsum - Ge -
nossenschaft Berlin und Umgegend , die in Groß - Berlin weit
über 563 006 Menschen mit Lebensmitteln und Bedarfsartikeln
versorgt , erhebt gegen die neue unerhört « Belastung der ver -

brauchenden Bevölkerung den schärssten Protest , weil durch
diese ungerechteste aller Steuerarten , dem Aermsten der Ar ,
men die zur Erhaltung seiner Arbeitskraft allernottvendigsten
Lebensmittel und Bedarfsgüter weit über die Grenze der

Leiitungsfähigkeit belastet werden , während andererfeits aber

feststeht , daß die Regierung die zahlungsfähigen besitzenden
Bevölkerungskreife in unerhörter Weife schont . Nach
dem Urteil der Negierungsfachverstäudigen steht ferner fest , daß
diejenigen Unternehmungen , die ordnungsmäßig « Bücher füh ,

. reu , und zu diesen gehören in erster Linie die Kon >jum - Ge -
nossenfchaftcn , als Berbrancherorganifationen restlos erfaßt
werden , während die Taui >ende von Kleinhändlern nicht ja
herangezogen werden können , aljo sich noch Extragewinne machen
rönnen , wodurch die derzeitige tiesstehend « Moral in gefchäft ,
lichsn Dingen keineswegs gehoben wird .

Die Generalversammlung der Konfum - Gcnossenfchaft Berlin
und Umgegend fordert die vollständige Beseitigung der
Umsatzsteuer und als Ersatz dafür die nachdrücklichste
steuerliche Erfassung der be fitzenden Bcvölke ,
r u n g s s ch i ch t e n. "

Gegen wenige Stimmen rvurde der Jahresbericht ge ,
n e h m i g t und dem Vorstand Entlastung erteilt . Die Ver ,

sammlung gab des ferneren der B i l a n z ihre Genehmigung . Dq »
Willen der Versammlung gemäß beträgt die Rückvergütung
l ' A Prozent . Von der Erübrigung von 24 458 Mark wer -
den beschlußgemäß 20 000 Mark dem Reservefonds , der Rest dem

Spezialrefervefonds überwiesen .
Zur Wahl der turnusmäßig ausgeschiedenen Auffichts ,

ratsmitglieder lagen zwei Vorschläge vor . Bei der WahL
selbst erhielt die vom Genossenschastsrat vorgejchlagene gemein -
fame List « der ll . S . P . D. und S. P . D. 2317 Stimmen . Auf die

List « der Kommunisten entfielen 1300 Stimmen . Die Liste d e q
Eenossenschastsrates ist f o m i t gewählt .

Ein Antrag , aus der Kasse der Kansum - Genossenschast de »

Hungernden Rußlands 20 000 Mark zuzuführen , wurde dem Voo ,

stand überwiesen .

Vorsicht ! In letzter Zeit haben wiederholt unberechtigte Per «
onen Zutritt zu den Wohnungen von Fernsprechteilnehmern ge -
ucht und gefunden , die vorgaden , vom Fernsprechamt oder einer

Die Tür öffnete sich. Ein untersetzter schnurrbärtiger
junger Mann , geschmückt mit einer Mähne , die von einem

beständigen Eewittersturm nach rückwärts verweht schien ,
trat mit Papieren in der Hand ein . Es war einer von den

Berichterstattern für alles .

„ Ach, Meister ! " rief er , Real an der Westenklappe fassend ,
„ da ich Sie gerade erwische , müssen Sie mir ein Interview
gewähren . Nicht wahr ? Wir werden ein « Artikelreihe

bringen : „ Der literarische Horizont " . Was haben Sie im

Augenblick vor ? "

Real zählte seine Pläne auf : ein Stück fürs Thölttre
fran ? ais „ Der Tanz vor der Bundeslade " , eine Art Zeit -

satire : ein Ballett für die Komische Oper , „ Die Zigeunerin " ,
eine venezianisch « Phantasie , in Kostümen und Masken , mit

Laternen , die sich in den Kanälen spiegeln , mit prächtigen
verfallenen Palazzi , mit Schäfchen am Rosabands und

Eisenfressern . Dann arbeite er noch an einem Roman ?

„ Luciennes Glück " , bestimmt für die „ Rövue de Paris " ,
und an einem anderen Roman für die „ Revue des deux
Mondes " : „ Die feurige Krone " , in dem er das Familien ,
leben eines Herrfchers bringen wollte .

Ein anderer Redaktour mar eingetreten , um Martin

Korrekturen vorzulegen . Er verbeugte sich respektvoll vor

Real und meldete dann dem Direktor :

„ Wie der „ Temps " berichtet , hat das Stündlein des

armen alten Thoinafsin geschlagen . Ich habe den Nekrolog

vorbereitet , wir werden ein sehr hübsches , noch unveröffcnt -
lichtes Bild bringen . "

„ Armer Thomassin, " meinte Rdal voll Mitleid .

Martin sah auf .
„ Hören Sie mal , mein Verehrter , da wird ja ein Sitz

in der Akademie frei . . .

„ Was geht mich das an ? " versetzte Rüal , den Unbefange ,
nen spielend .

Martin lachte .
„ Seien Sie aufrichtig . "
„ Run wohl, " gab Rüal zu , „ wenn Sie es durchaus wissen

wollen , ich habe schon daran gedacht . Ja , es war schon die

Rede davon . Aber ich zögere noch , mich zu bewerben . Eine

Schlappe ist so unangenehm . "
„ Eine Schlappe ? Gehen Sie doch . Sie werden Ihren

Sitz erhalten , seien Sie sicher . "

� ( Fortsetzung folgt . l



«liieren Dienststelle der Ncichspostverwaltung mit der Durch -
! I -Üfuiiji der Sprechstelle beauftragt zu sein . Solche Personen
bcim . ii ' n dann einen unbewachten Augenblick , um Eigentum des
Wohnungsinhabers zi, entwenden . Es wird deshalb darauf hin -
gewiesen , dag alle Beamten und Arbeiter der Äeichs - Post - und
- Selegraphenverwaltung , die mit Sprechstellenarbeiten betraut
werdem einen amtlichen persönlichen Ausweis bei sich führen ,
ruf besten Vorzeigung die Fernsprechteilnehmer in jedem Falle

' " n sollten , bevor sie den Zutritt zu ihrer Wohnung gestatten .

Der erste Manie - Termin
50 Mittionen Mar ! Schulden

Die eiste Eläubigerversammlung im Konkurs des
verkrachten Wetikoipzerngründers K l a n t e hat heute im g r o ß e n
iechwurgerichtssaal in Moabit unter großem Andrang
begonnen .

Klaute war bekanntlich früher Reisephotograph und
Zeitungsausträger , zahlte noch im Jahre 1919 einen
Steuerbetrag von 29 Mark , wurde aber schon in den Jahren 1929
und 1921 zu je einer halben Million Einkoinmenstcuer veranlagt .
Er glaubte , mit seinem berüchtigten Stasfelwettjysteni Millionen
zu verdienen . Durch Teilerfolge ermutigt , zog er durch markt¬
schreierische Reklame größte Geldsummen an sich. Bald jedoch
verlor er schon den Halt . Er verwandte die Gelder nicht mehr
zu dem Zweck , zu dem sie die Einzahler hergaben . Die Buch -
führung der M. Klante u. Co . E. m. b. H. ist über spärliche
Ansüße nicht hinausgekommen . Bilanzen sind nicht ge -
zogen , Monatsabschlüsse nicht aufgestellt worden .
Das Gutachten der beeidigten Bücherrevisoren ist geradezu ver -
nichtend . Mindestens trat die Zahlungsunfähigkeit Ausgang Mai
ein , da von diesem Zeitpunkte ab die Firma 2K. Klante u. Co.
. zugestandenermaßen die Dividenden nicht mehr ausschließlich aus
Gewinnen zahlte , �sondern dazu die neuen Einlagen heranzog .
Klante setzte dann vorübergehend die Dividenden auf 99 Prozent
herab , mußte aber sehen , daß die Einzahler ihr Geld abhaben ,
um es zu einem neuen Unternehmen zu tragen , das 199 Prozent
versprach . Klante erhöhte daraufhin die Dividenden wieder auf
199 Prozent , ohne sich auf materielle Erfolge zu stützen , ohne
Rücksicht auf tatsächlich vorhandenen Gewinn , ohne Rücksicht auf
die Geschäftslage .

In seinen bisher ergriffenen Maßnahmen ist der Verwalter
rücksichtslos vorgegangen . Beschlagnahmt wurde , was nur
irgend erreichbar war . Es bestehen an Barwerten 21 999 999
Mark , an Sachwerten 799 999 Mark , zusammen also 22 Millionen
Mark . Sonstige Werte sind vorläufig noch außer ?lnsatz .

Von dieser Summe gehen vielleicht 5 Millionen für voll zu
berichtigende Forderungen ab , so daß etwa 17 Millionen für die
nichtbevorrechtigten Forderungen verbleiben . Der Verwalter
hofft , den Konkurs in l ' A Jahren durchzuführen und etwa im
Mai/Juni nächsten Jahres eine Abschlagszahlung vornehmen zu
können . Er denke nicht daran , die Forderungen zu bestreiten :
alle Forderungen , die bar an K. oder an die E. m. b. H.
gezahlt wurden und soweit sie nicht durch die Dividendenrückzah -
lungen getilgt sind , werden anerkannt . Günstig für die
Eläubigerschaft sei , daß ein großer Teil der Gläubiger m i t
hohen Titeln nach Eröffnung des Konkurses auf alle
Rechte aus ihren Einlagen verzichteten : sie wünschten
ihre Namen nicht in den Gerich tsaktcn . Dadurch
vermindern sich die Forderungen nicht unbeträchtlich . Ein wei -
terer großer Teil der Gläubiger hat Einzahlungen unter
falschem Namen gemacht — aus st e u e r l i ch e n
Gründen : sie sind bei der Ausschüttung der Konkursdioidende
nicht zu berücksichtigen . Unter Berücksichtigung dieser Momente
dürften sich die Forderungen auf etwa 99 Millionen Mark herab -
drücken , so daß eine Dividende von 33J4 Prozent zur Verteilung
kommen dürfte .

Llm „Freundschafi und Freiheit "
Vor der 11. Strafkammer des Landgerichts I wurde am gch -

viyen Donnerstag die Vel « i digu ng sk lag e des Rogierungsrats

Professor Brunner gegen den aus seinem Prozeß gegen den

Fürsten Blllow bekannten Schriftsteller Adolf Brandt ver -

handelt . Brandt ist Herausgeber einer Bildersammlung
. . Deutsche Rasse " sowie der Zeitschrift „ Freundschaft und

F r e i h e i t ", die sich bekanntlich für die Abschaffung des K 175

des Strafgesetzbuches einsetzt und von Professor Brunner für
den Verkauf im Straßenhandel verboten ist . Als auf Ver -

anlassung der Staatsanwaltschaft die Sammelmappe „ Deutsche

Rasse " sowie zwei Nummern der „ Freundschaft und Freiheit "

konfisziert worden waren , veröffentlichte Brandt in seinem
Blatte zwei Artikel , in denen er Professor Brunner beschuldigte ,
daß er diese Vefchlagnahme veranlaßt und sich damit der Rechts -

beugung schuldig gemacht hätte , weil durch rechtskräftiges
Urteil des Landgerichts II vom Jahre 1919 die Bildermappe als

nicht unzüchtig bezeichnet worden sei . Ferner behauptete Brandt ,

daß Professor Brunner geisteskrank sein müsse und wohl
in ein Sanatorium , nicht aber in das Berliner Po -
l i » e i p r ä s i d i u m gehöre . Wegen dieser Artikel hatten so-

wohl der Minister für Volkswohlfahrt wie

Strafantrag wegen Beleidigung gestellt . In
Handlung wurde Sanitätsrat Dr . Magnus . .
Sachverständiger über den Kampf gegen die Homosexuellen - Lite -
ratur vernommen . Der Vertreter der Anklage , Staatsanwalt

Oellrich , beantragte gegen Brandt eine Geldstrafe von 1599

Mark . Der Verteidiger des Angeklagten . Rechtsanwalt Walter

Bahn , plädierte auf eine geringere Strafe und nahm für seinen
Mandanten den Schutz des § 193 in Anspruch , weil Braudt seine
wirtschaftlichen Interessen vertreten und die Freiheit der Presse
verteidigt habe . Rechtsanwalt Bahn wies weiter darauf hin , daß
Brandt nicht der einzige fei . der sich gegen Professor Vrunner

gewandt habe . So habe der Eöthebund eine Protestver -

sammlung gegen Brunner veranstaltet und Wolsgang Heine in

mehreren Artikeln gegen ihn Stellung genonrmen .
Das Gericht erkannte gegen Brandt unter Zubilligung des

Schutzes des § 193 auf eine Geldstrafe von 1599 M.

Professor Brunuer
der gestrigen Per -
H i r s chf c l d al -

Arbeiter - Bildungsschule llSp .

Heut « abend 7 Uhr findet in der Arbeiter - Bildungsschule ,
Breite Straß « 8- 9, der zweit « Vortrag des Kursus des Genossen

P r a g e r über das Thema „ Staatswirtschaft der

Gegenwart " statt . Die Hauptgedanken des ersten Vortrages
werden wiederholt , so daß noch neue Hörer hinzutreten können .

Jugendbühne Neukölln . Die Wiederholung der Eröffnungs -

Vorstellung findet Sonnabend , nachmittags 3 Uhr , im städtischen

Lichtspielhaus , Bevgstr . 147 , statt . Zutritt haben Schüler und

Schülerinnen sämtlicher Schulen . Der Eintrittspreis beträgt für

Schüler 59 Pfg . , für Erwachsene 1 M. Karten im Rathaus ,
2 Treppen . Zimmer 278 und an der Kasse . Jeden Mittwoch
neues Programm .

Pazifismus und Kunst . Ueber dieses Thema spricht heute abend
7 Uhr Dr . Max Deri im Rahmen der Freitagssitzungen der

Deutschen Friedensgesellfchaft im Bürgersaal des
Berliner Rathauses . Die Sitzungen sind jedermann zugänglich .

Gewerkschaftliches

Zum Streik im Gastwirisgewerbe
Uns wird geschrieben :

Daß bei einem Streik auch der Humor nicht fehlen darf , beweist
folgend « „ Unternehmerfreiheit " . Bei einem Rundgang zweier
Strcikpostenkontrolleure wurde festgestellt , daß vor der „ Schöne -
berger Schloßbrauerei , vormals Hartmanns Brauerei . Reinicken -

dorf , Schar , nveberstraße , keine Streikposten mehr stehen . Nach Er -

kundigunz bei dem dort tagenden Arbeiterverein sollte der In ?
Haber einige Zeit vorher die Forderungen der Angestellten de -

willigt haben . Da den Kontrolleuren dies univckhrjcheinlich er -
schien , erkundigten sie sich sofort telephonisch bei ihrer zuständigen
Stelle , wo sie eriuhren , daß die Streikposten durch ein M i ß v e r -

st ö n d n i s ihren Dienst verlassen hatten . Nach Rücksprache mit
dem Inhaber des Lokals erklärte dieser , daß er seinen beiden

Kellnern , den Streikbrechern , bewilligt habe . ( Was ? ) Einen .
Revers mit der vorläufigen Vereinbarung der Angestellten -
organijotioil habe er nicht unterschrieben und weigere sich auch ,
dies zu tun . Diese Irreführung der dort tagenden Arbeiter¬
schaft gegenüber wurde gerade nicht sympathisch aufgenommen .
Bald daraus sah man wieder die bekannten Plakate : „ In diesem
Betrieb streiken sämtliche Angestellte ! Achtung ! Hier sind Streik -
brechet tätig ! "

Verschiedene Gastwirtsbetriebe wie „ Traube " . Pschorr - Bräu ,
Tauenzienstraße , Schultheiß , Jannowitzbrücke , Linden Restaurant ,
Cafo Schön usw . sind dazu übergegangen , ihre Fenster mit
Brettern zu oernageln . Dies soll jedenfalls bei dem großen
Publikum den Anschein erwecken , als wenn die Fensterscheiben von
Streikenden eingeschlagen worden sind . In Wirklichkeit haben
fast all « diese Lokale das Tageslicht zu scheuen , da hier
meistens Streikbrecher ihr dunkles Gewerbe ausüben . Nun erst
wird es verständlich , daß den Unternehmern jeder Weitblick fehlt ,
denn wollen sie einmal die Wirklichkeit sehen , dann haben sie ein
Brett vor dem Kopf .

Heldentaten der Schupo
In der Morgennummer vom Donnerstag brachten wir erst

einige Tatsachen zur Kenntnis , die die „ Tüchtigkeit " der Schupo
beleuchteten . Es vergeht kein Tag , an welchem nicht Klagen von
mißbräuchlicher Verwendung der Schupo und Provokationen an
uns gelangen . Während der „ Lokalanzeiger " in seiner bclannten
Manier im Abendblatt vom Mittwoch über die Vorgänge am
Potsdamer Platz wahre Jndianergeschichten dichtete , ging fol¬
gendes vor sich :

Am Mittwoch , mittags i2A Uhr . erscheinen vor der infolge
Streiks geschlossenen „ B e l l e v u e - K o n d i t o r e i " am Pots¬
damer Platz sechs Schupobeamtc , die sich in das Innere des Lokals
begeben . Eine halbe Stunde später erscheint Generaldirektor
L i p p s ch ü tz von der Hotelbetriebs - A. - E. in Begleitung von
zwei Rummelboxkämpfern und einer Anzahl Streikbrecher . Sofort
stürzen die sechs Schupoleute aus dem Lokal , bilden Spalier und
der Schupomann Lange , K. 1/1 , empfängt die Gesellschaft mit den
Worteir . „ Bitte , komnien Sie herein ! " Selbstverständlich geraten
infolge dieser abgekarteten Borstellung nicht nur die Streikposten ,
sondern auch die Passanten des Potsdamer Platzes in eine gewipe
Bewegung und Aufregung . Das gibt der Schupo Veranlassung ,
die vier Streikoosten in das Lokal zu schleppen . Einer der letz -
teren fällt hierbei in Krämpfe . Der im Lokal verbliebene Schupo
verliert den Kopf und greift zur Signalpfeife ! Einer der draußen
stehenden Beamten stürzt mit gezogenem Säbel ins Lokal zurück
und wird nur mit Mühe davon abgehalten , aus den sich in
Krämpfen am Boden Windenden einzuhauen . Draußen ober steht
ein Kino mann und kurbelt den „ interessanten Vorfall " . Daß
er so schnell zur Stelle war , verrät eine mehr als geschickte
Regie der Hotelbetriebs - A. - E. , verrät aber auch , daß es sich bei
dieser „ Eröinung " des Cafes um eine absichtliche Provokation
handelt , welche die Herren Unternehmer in demselben Augenblick
für nötig hielten , als Einigungsverhandlungen beim Dcmobil -
machungskommissar beginnen sollten .

Diesen grün uniformierten und bewaffneten Kindergarten ,
dessen eines Mitglied sich mit gezücktem Säbel auf einen in
Krämpfen sich Windenden stürzen will , nennt man Schutzpolizei .. . . . . rzi
Die soll uns jemand nachmachen .

Hilfsaktion für Rußland , nnd Georgien
Der Internationale Gewerkschaftsbund hat eine

großzügige Hilfsaktion für die Hungerleidenden in Rußland und
Georgien in Angriff genommen . In allen Ländern ist diele Aktion
bereits organisiert . In einer Reihe von Fachblättern der T r a n s -
portarbeiter sind bereits Aufrufe für Rußland erschienen .
Wir hoffen und erwarten , daß jeder Transportarbeiter feine Pflicht
tun und seinen Beitrag zur Unterstützung dieser Hilfsaktion leisten
wird .

Der Generalrat der Internationalen Transportarbeiter - Födera -
tion bewilligte in seiner Sitzung vom 3. bis 5. Oktober 2999 Gulden
für den Fonds des Internationalen Gewsrkschaftsbundes . Den
letzten Berichten zufolge verfügt der Internationale Gewerkschafts -
bund bisher über einen Betrag von 29 Millionen Mark .

Oer ( Streik im chemischen Großhandel beendigt
Nach zehntägiger Dauer ist der Streik im chemischen Groß -

Handel unter der Bedingung beendigt , daß die Arbeit am
Freitag , den 28. Ostober 1921 , aufgenommen wird .

Die Lohnsätze des neuen Abkommens sind ab Montag , den
31 . 19. 1921 , im Bureau des Transport arbeiter - Ber -
b a n d e s , Berlin CO . 16, Engelufer 24 - 25 , Zimmer 33, gegen
Vorzeigung des Mitgliedsbuches abzuholen . Die Branchenleitung .

Boykott der Artikel der Firma Peter , Eailler nnd Kohler
Die Internationale Föderation der Arbeiter der Lebens - und

Genußmittelindustrie verhängte auf Ansuchen her schweizerischen
Organisation über die Artikel der oben erwähnten Firma den
Boykott , und zwar deshalb , weil sie ihren Arbeitern das Koali -
tionsrecht verweigert und die Vertrauensleute der Organisation
entläßt . Der Boykott wurde vom schweizerischen Eewerkschafts -
bund und I . E. B. gutgeheißen .

Mitgliederzahl des Internationalen Gewerkschastsbnndes . Laut
Mitteilungen des Internationalen Gewerkschaftsbundes ( Amster -
dam ) betrug die Anzahl seiner Mitglieder am 1. Juli 1821
23 997 959 . Die Mitglieder verteilen sich auf 24 Länder .

Betriebsräte ?
Be- s - Mml»«,, «» der llnteegriipp - n. Unteraruppe li Mbclfabrikation , Polierer ,

Drechsler , Bildhouer , Tapezierer , Valltischler . Einsetier , Bodenleger "alousie -
blanche , Sirne - und Schneidemühlen am greitag , den Oktober , abend « ö Uhr,
im Seiveikschasishaus , Saal S. Tagesordnung ! l, AZahl der Unlergruppenleitung !

Jugendbewegung
Sozialistische Proleiarierjugend Zentrum . Die Iugendgenossen treffen sich Sonn -

tag , 9 Uhr, Verolina , Alexanderplatz , Es ist Pflicht eines Jeden , zu erscheinen .

Sonnabend , 29. Oktober

Sozialistisch « Proleiarierjugend , Truppe Niederschönhauseu . Abends 7>h übt
Spielabend bei Schlegel , Eichensir . 44. Die Teilnehmer am Internationalen
Iugendtag treffen sich Sonntag vorm. ZaZ Uhr am griedensplatz

Arbeitersport
«rbeiter - Wanderbund Naturfreund «" . Wanderungen am 2 9. und

SN. Oktober . Treffahrt mit den Stettin er Genossen .
Chorinchen , Kloster Chorin , Piageseem . Abf. 1: Sonnabend , nadjrn . 4,05 Uijr ,
Stettiner �erndahnh. ' . Abf. 2: connabeno , abends 8,30 ilstx, Stettiner �er. i «
baunbof . �einau . iiiepnitjWc ; Abf. San »»tag. vorm. 6,l0 Uhr. Stettiner Vocori -
bavnyof . Bernau . Hellemublenfliest : Abf. Sonntag , vorm. �6. 16 Uhr. Vorori -

�ahnljvf Gesundbrunnen , pangelsoerg , viauenjche Berge , Fürstcnwu,lve ' . ' -tru..
Sonntag , vorm. 5,21 Uhr. Bahnhof Ale�anderplatz ( (Erkner umsteigen ) . Schwante .
Sommerswalde , Oranienburg ' . Abf. Sonntag , voim. 7,03 Ahr, Feruvahnhof
Gesunobrunnen . Tiefensee , Eamengrund , Strausberg : Abf. Sonntag , vorm .
6 dl)z, Wriczener Lahnsteig . Erkner , Kalkbcrqe , Strausberg : Abf. Sonniag »
vorm. 7 39 Uhr. Bahnhof Stralau - Rummelööurg . Langerönnermüb . le . Bcrna : . ;
Tt. Sonntag , vorm. 5,30 llhr . Lahnhof Schmargendorf . — Kinderwandc -
rangen , �och Finkenkrug : Tr. Sonntag , vorm. 7 Uhr. Nettelbe . lplatz ( Norm�. -
uhr) . oder 7,30 iihr Bahnhof Gesundbrunnen (seitl . Eingang ». Tiefensee , Buchse. ' ,
Gerö. lsch ' ucht: Tr. Sonntag , vorm. 6,15 Ühr Bahnhof Neukölln . Zehlendois »
Machnow , �»annjee : Tr. Sonntag , vorm 7 Uhr. Bahnhof Stegli� .

ArbeiLer - Turn� und Spoi - tbund . Aiieisriegenturner , Yroh- Lerlin . Sonnran ,
den 30. Oktober , Herbstturnfahrt nach Sperenderg . T' . efsvunkt 7 Uhr Potsdamer
Aingbahnhof . Abfahrt 7,15 Uhr bis Zossen Gäste willkommen .

Naturfreunde . Fahrten am .30. Oktober . Abteilung S t e g H •? 5
Kloster Lehnin . Abf. Sonnabend . 6 Uhr, Lahnhof StcgliZ . — Adtetiu . . z
Osten : Z. ' <oi:vfahrt der ?Aalavteilung nach Königswustechau - en. Abf. ll/ ..,
Görlitzer Bahnhof . — Abteilung Cöarlortenburg : Zossen —Mogenj ei. .
Aof. Sonntag . y,36 Uhr, Potsoa . ner �ingoahnhof . — Abteilung Neukölln ;
Erknet —Uhlysee . Abf. 6 Uhr Bahnhof Neukölln . — Abteilung Wedding :
Potsdam —Ädtidprrk . Abf. 6. 30 Udr Potsdamer �. ernbahv�os . — Adieilua ?
Weittenjee - Hohenichönhausen : Briesewanderung . — Abteilung
SB cd vi no : ( Zugendsayrif Litlctt ' veiect —Bernau . Abf. Sonntag , 6,50 ~ .
Stettiner Lorvrtbahnhof . — Abteilung Norden : Arbeitssonntag z. Udersee .
Aof. 5,-13 Uhr Lahnhof Gesundbrunnen .

A?veiter - Z». ivr . de?- Vmin „Berlin *' . Sonntag , den 30. Oktober . Streisziige n
die Umgebung Oranienburgs . Abf. 7,50 Uhr Stettiner i . 0tortvahn�oj In
Oranienourg . Die Tour Britz —Sommerfeld fallt ous.

Verschiedenes .

tober ,
Alitwi
Der Gintrüt ist frei .

Arbeiter - Ncdfahm - Bund „Solidarität - Berlin . Touren zum Sonntag .
den 3 0. Oktober . 1 Abteilung : Nowawes ( iuinoaue ' ' . Start i L c
MöTe rnstr . 114. — 2. Abteilung : Lowendorf ; Start 7 Uhr nachm. Nowawe . :
Start 1 Uhr Planus «? 63. — 3. Ubteiluna : Pichelsw�roer ( freund ) : Start
1 Uhr Lausitzer Platz (Kirche) . — 4. Abteilung : Johannistal ( Vota ) : Sta . t
1 Uhr Memeler Park . — 5. AbteUung : Vastdorf ( sedier sruh ) ; Start 1 U- ,r
Tomtumplatz . — 8. Abteilung : Preislangsamfahren nach Wittenau sEberhardt :
Start Uhr Kopnehagener Str . 26. — 7. Abteilung : Damentour : Start
12 Uhr. Herrentour : Start 1 Uhr Koloniestr . 147. Ziel am Start . — 8. A. - -
teilung : Hirschgarten , WNhelmshof ; Start 1 Uhr Waldstr . 8. — rv. Avteilun ?. :
Wittenau ( Eberhardt ) : Start 1 Uhr Eomeniusplotz . — 11. Abteilung : Streifzü ; e
durch den Grunewald ( Endziel Freund ) : Start 1 Uhr. — Ortsgruppe Lichter «
berg : Birkenwerdc ? ( Zazon) ; Start 1 Uhr Traveplatz . - Ortsgrippe Sic. «
kölln : Zehlendorf . Karlstr . 12: Start 1 Uhr Nichardplatz . — Ortsgruppe Paulo : »:
Pichelswerder ( freund ) : Start 1 Uhr Florastc . 24. — Ortsgruppe Ruatgeuth l
und Umgegend : Nach Wandlitz (Liepnitzsee ) : Start früh 8 Ucr an der Zentra . s
in Buch. — Fahrwarte : Zentralfahrwartsitzung Freitag , den 28. Oktober . Runge «
ftraste 7. 7 Uhr.

Gege « das Organ des Arbeitersportkartells . Arbeitersport richten f' ch
eine Anzahl Zuschriften , die wir aus Arbeitersportkreisen erhalten . Insbesondere
wird Klage geführt , dah das Organ jetzt fast aueschlietzlich zur Propagierung det
Moskauer Ideen verwandt wird , aber seine eigentliche Aufgabe als Arbeiter «
sportblatt nicht erfüllt . Die Schuld an diesen Zuständen wird fast ausschlief; ! '?
Lieste zugemessen. Bon einer Veröffentlichung der Zuschriften sehen wir ab. weil
die Schuld scheinbar mehr bei den Arbeitersportlern ist als bei Lieste . Wenn
die Arbeitersportler mit der Schreibweise ihres Blattes nicht zufrieden sind, sollten
sie auch Mittel und Wege finden , ihre berechtigten Forderungen durchzusetzen .

Der Ardeiter - Athleten - Bund 4. Kreis . Brandenburg ( Mirglied des Arbeiter «
Sporrtartells Grotz - Berlin ) hält am Freitag , den 28. Oktober , abends um 7 ' S A r
in den Pharuz - Sälen , Müller str. 142, seinen diesjährigen ersten grohen öffentlich . 1
Amatsur - Bo�- Abend ab. woselbst zehn erstklassige Kämpfe stattfinden und die best». . !
Arbeitersportler im Ning sind.

Schach- Abt. Osten 2 des Arbeiter - Schachflubs spielt Freitags 7 Uhr bei Höhne ,
Weberstr . 15. Gäste herzlich willkommen .

Arbeiter . Sladf . »verein Grotz - De�lin. Touren am 30. Oktober : 6V3 Uhr nach
Nauen . Schützenhaus : 1 Uhr nach Hennigsdorf . Treffpunkt bei Brase .

Freie Turnerschaft Echöneverg - Be�lin . Sonntag Altersriegenturnfahrt nach
Schöneiche (Rest. Mann) . Treffpunkt 9 Uhr vorm. , Bahnhof Karlshont . — Be«
zirk Schöneberg : Sonnabend Versammlung bei Rosenthal . — Fußball - Abteilung :
Wettspiel gegen Adler 08 auf dem Zngendheimplatz . — Bezirk Süden : Sonnlag
Schauturnen der 1. Mädchen- Abteilunz . Turnhalle Böckhstr. 17, 3 —5 Uhr nachm.

Die „Freien Schwimmer " Neukölln ( Mitglied des Arbeiter - Wastersport - Ler »
bandes ) veranstalten ihr diesjährige ? zweitägiges lokales Schwimmfest am Sonn »
abend , den 29. Oktober , abends 8 Uhr. und am Sonntag , den 30. Oktober , nach«
mittags 3 Uhr im Stadtoad Neukölln , Ganghoferftratze . Wie im Vorjahre , so stua
auch diesmal die ll ' ieldUTigen von den Bereinen Grcst - Terlins und auch aus dem
Reiche sehr zahlreich eingegangen , so daß die Konkurrenzen spannende Kämv e
zeitigen werden . Aus der Fülle des Programms seien die Stafetten ». Reigen - ,
Damen - und Rettungsschwimmen und namentlich die Wasserbauspiele hervor «
gehoben . Alles in allem verspricht das Fest einen glänzenden Verlauf zu nehmen .
Eintrittskarten lind an der Kasse und in den mit Plakaten belegten Handlung�. ?
zu haben .

Der Schwimmoerein „Welle " . Berlin veranstaltet am Sonntag , den 30. Oktober .
nachm. 3 Uhr. in der städtischen Badeanstalt . An der Schillingsbrücke . ein grobes
Schau - und Wettschwimmen . Unter anderem ist der Kunstreigen , welcher von t c
Damen- Abteilung geschwommen wird , besonders hervorzuheben . Zum Schluh wi . �
ein elektrischer Lampion - Reigen vorgeführt .

parieiveranstaliungen
Freitag . 28. Oktober

15. Tiliritt . kiweibol »! « GenoZen . die im Monat Ropeinbei die . . Freiheit " un»
entgeltlich beziehen wollen , melden sich bis zum Zl. d. M. beim Genossen Gallas .
Barnimftr . 20. gegen ZZorzeigung ihrer Legilimaiion .

20. ZZerwaltongobeztrl . Die zu beute anberaumte Titzung der gommunalcii
KommWon findet umständehalber nicht statt .

Sonnabend , 29. Oktober
45. «erwaltungobezirl , Lbt - ilung vaumschnlenweg . Nachmittags 5 Uhr wichtige

Flugblattueibreilung von Vages Nachs. , Baumschulenstratzc . Elte Eruststratze , aus .
lt . Distrikt . Engere «orstandssttzung mit Abt- ilung - leii - rn und Kommission - .

obleuten . Di« Sitzung ist um 7 Uhr bei' Scheibe , Pasteursti . 2.

Sonntag . 30. Oktober
1». «- ew- lt - ngshezir ». Landagitationstour der Abteilung Pankow . Treffpunkt

aller Genolitnnen und Genossen vormittags >�8 Uhr am Nathans .
t9. Berwaltungsbe - irk . Parteigenossen , die bei der Agiiaiionstour miihel ' en

wollen , müssen früh 3 Uhr am Vahnhof Nofenthal fein. Endstation der Strasteu -
bahnlinie Mittelstratze —Rosenthal .

1». Distrikt ( Sreuzberg ) . Äinderwanderung Hir ' chgarten . Friedrich - Hagen. TreU -
punkt 8 Uhr. Admiralbrüike . E- k- Erimmstrahe . Fahrgeld 1,10 M. Trinkbecher , g- -
mahlenen gaffe « und gekochten Reis mitbringen .

Montag , ZI . Oktober
LIchteefeld «, Lankwitz , Sieglitz . Frauenrbend bei Fleiicher , Lichterfelde . Vä?- .

stratze 7. Vortrag der Ecnoffin Demmnin ». Gäste willkommen . Beginn 7U Uhr.

Vereinskalender
Sonnabend . 29. Oktober

Verein . Recht und Toziolioi »», ". Abends 7 Uhr, Pellevuesti . Ib. 2 Dr. , Vor -
trag , des Minist - riolrats Dr. Krügern „Die sozialisterung de- Wohnuna- . wesens " .

Allgemeine «ranke «, und Tterbekass « der Meialle - beit - r B. a. E. , Hambura .
Filiale Baumichul - Nweg. Abends 8 Uhr im Lokal von Behrendt , Vaumichulea -
stratze 8«, Wiigli - deroerfammlung .

ArbeiteriAbstineuten - Bund. Lrtsgruppe verli «. Erster Kurfusoortrag : ,Der
Alkohol vor dem Forum der äiztlichen Wiss- ufchafi " Refcrenti Genosse Dr. s .
Drucker. Sophien - schule , Weinmsifterltr . Itz -17 (Zeichenfaa ! ! .

Deutscher Transportorbeiter - Lerbani, , Seit, »» Z. Vorm. g' ss Uhr Vollverfamm -
lung aller in der Trotz Berliner Meiallindnftri « beschäftigten Transport , kiilfs -
arbeiter und - arbeiterinnen in den Kammersälen , leltower Str . 1,4 Eck- Seile -
Slli - nce- Stratz «. B- licht »der den Stand der Lohnbewegung und Veichlutziassung .
Verband sausweis legitimiert . Die Sektionsleitung .

Verantwortlich für Politik und Feuilleton : Lea L i e b i ch ü tz Verlin - Frie .
denau . für KommunalpoliUk . Uokales und Gewerkichaftliches ' B R u d n - r .Berlin : für de» Mt' erakenteil un» geschäftliche Mitteilungen : Ludwig

V ' Lbarlotiendura . _ Verlagsg - noss - nschafl „Freiheit ". «. G, o.
b. &• . Berlin . — Druck der Berliner Druckerei <S. ra. b. H. . Berlin E 2,

Breit « Strotze 8-S.

) Hellsfes Li chf bei geringstem Gasverbrauch
ßestes Erzeugnis der A uer/icht Geseihch aft ßer/jn 0 . 17
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